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kanonıscher Ansatz für eine Theologie
des Alten Jestaments

„Eıne AT-Theologie sollte besser 1Ur VOon einem Eınzelnen geschrıeben werden.‘“‘
Dieser kürzliıch sehörte Satz steht symptomatısch für eın ffenes Problem der

alttestamentlichen theologischen Forschung. SO ist die theologische Gesamtdar-
stellung des en 1estaments Z WaTlr VO  M ang Zie]l der Forschung SCWESCH,
doch ringt INan heute noch immer eiıne aliur ANSCMECSSCHNEC Methode und
ohne methodischen Konsens ist Zusammenarbeıiıt natürlich 1Ur sehr begrenzt
möglıch Die olgende Feststellung Von Rads hat nach vlierzig ahren nıchts
Von ihrer Gültigkeıit verloren:

Man kann nıcht 11, daß sıch die alttestamentliche Theologie seıit ihrer Ex1stenz e1-
ner Form herausgestaltet hat, VOonNn der für längere Zeıt ıne prägende Kraft aU;  cn
wäre dergestalt, daß Gjenerationen ihr weıtergearbeıtet und sS1eE verbessert haben Dem
rückschauenden Betrachter fällt vielmehr eın Mangel Kontinuität auf

Den Ausgangspunkt für die H6 nach der Gesamtdarstellung bıldet die Fra-
SC nach der theologischen Einheıit des en J] estaments. Dass ın den bıbliıschen
Büchern unterschiedliche Stimmen Wort kommen, ist wohl : offensichtlich
Die-ganze reiche 16 der Welt sraels ist in ıhnen enthalten. Als Kanon und
damıt rundlage des aubens für en und Chrıisten beansprucht das Alte JTes-
amen andererseıts auch eiıne gewIlsse inhaltlıche Geschlosse  eıt

Hıervon ausgehend erg1bt'sıch die Frage, w1e denn dıe Eıinheit des en Tes-
taments beschrieben werden annn Wıe lassen sıch dıe einzelnen Teılaspekte
einem organıschen (Janzen zusammenfügen? Auf welche Weıise können die VOI-
schiedenen 1m en Testament enthaltenen Themen voneıinander abgegrenzt
und einem (Janzen zusammengeordnet werden, dass jeder Eınzelaspekt den
ıhm gebührenden rhält? Oder mıt Von Rad Wıe kann alttestamentliche
Theologıie „organısch und sachgerecht2 entfaltet werden?

Gerhard Von Rad, ‚„„Offene Fragen 1mM Umkreis eiıner Theologie des Alten Testaments“‚
TALZ 58, 1963, 401—416, 1er 401
Ebd., 402
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Mıt diesem Artıkel möchte ich die Gelegenheıt wahrnehmen, ein1ge Ergebnis-
meıner Dissertation” in zusammengefasster Form vorzustellen. Insbesondere

möchte ich beschreıben, wIe basıerend auf einem strukturell-kanonischen ugang
ext alttestamentliche Theologıe entwıckelt werden kann

ach dem einleıtenden Überblick über verschledene Ansätze A
Theologıe soll die Methode Zzuerst vorgestellt und anschlıeßend beıisplielhaft
ein1gen Jexten durchgeführt werden.

Drei Diımensionen theologischer Erforschung des en Testaments

Vor der Aufklärung wurde Theologıe grundsätzlıc als systematische Theologıe
etreben Von einem tradıtionellen thematischen Raster ausgehend wurden dıe
bıblıschen Texte auf ihren Beıtrag Jeweılıgen ema hın befragt. Diese Me-

SIng in e1INs mıt einer 1C. der als ammlung VON unıversel]l gültıgen
Lehrsätzen (dicta probantia).“ Diese Vorgehensweilse kann INan als systemati-
sches Paradigma für dıe Erforschung der bezeichnen.

DIie Methode, den bıblıschen thematisch ordnen, hat auch heute ihre
Berechtigung, und ZW al nıcht L1UT ın der Dogmatık, sondern auch in der 1blı-
schen Theologıe Hıer kann nıcht mehr VO  e einem aradıgma gesprochen WEOI-

den, ohl aber Von einer systematischen Dimension der Stoffanordnung.
Die erühmte Antrıttsvorlesung VON ann Phılıpp Gabler 30 März 787

In der Unihversıität Von Altdorf gılt als Auftakt Gründung der „Bıblıschen
Theologie” 1m Sınne einer historischen und deskriptiven Dıiıszıplın, welche der
systematischen Theologie gegenübergestellt wird.” Miıt der Aufklärung hält
das historische Paradigma 1nzug, das Exegese und eologıe bis heute be-
stimmt. Der größte Teıl er AT-Theologien berücksichtı dementsprechend be1
der Stoffanordnung dıe historische Dimension, geht also diachron VOL.

Se1it den /0er ahren des 7U Jahrhunderts hat In der Theologıe en Prozess be-
SONNCH, der als Wechsel VO historischen Paradıgma einem literarischen Pa-
radiema eschriebe werden ann.  6 Hierbe1i wird der eigenständıge Wert des

Julhus Steinberg, Die Ketuvim Ihr Aufbau und ihre Botschaft (Veröffentlichung ın Vorbe-
reitung)
Brevard Chıilds, Die Theologie der einen Bibel, Grundstrukturen, aupt-
themen, übers. aus dem Engl VOoNn und Oeming, Freiburg Herder, 1994 1996,
I’
Siıehe John Sandys-Wunsch und Laurence Elredge, »J Gabler and the Distinetion Be-
iween Bıblical and Dogmatıc Theology: Translatıon, Commentary, and Discussion of Hıs
Or1ginalıty“, 34; 1980, 133—158 Für Vorläufer se1t der Reformatıon siehe Gerhard
asel, Old Testament Theology: Basıic Issues In the Current Debate, Aufdl., (jrand Rap-
1ds, Michigan: Eerdmans, 1991, 10—15
Ebd., 132 olfRendtorff, „Ihe Paradıgm 15 Changıng: opes and Fears“, Bibhlical Nnier-
pretatıon E 1993, 3253 Rendtorff selbst untersche1idet in der AT-Theologie zwıschen e1-
NE systematıschen, einem historischen und einem kanonischen Modell. olf Rendtor{f,
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Endtextes gegenüber den rekonstrulerten Vorstufen betont. Ergebnisse der hısto-
risch-kritischen Exegese ‚plelen oft NUr insoweıt eine olle, als S1e die Bedeu-
tung des Endtextes erhellen vermögen. AT-Theologien berücksichtigen die
Iliterarische Dimension der Stoffanordnung, WENnN S1Ie dıe theologische Otischa
Buch für Buch Aaus dem Endtext rheben

DiIie nordnung des Stoffes In AT-Theologien kann also ach dreı Dımensi1o-
1CH erfolgen. AT-Theologien können danach unterschlıeden werden, welche der
Dımensionen als rtrundachse des „theologischen Koordinatensystems“ (1
det WIrd. 16 selten kommen allerdings auch ZWel oder alle dreı Dımen-
S1onen ZUTr Anwendung.

DIie Wahl der Dımension(en) bedeutet In erster Linıie eıne Entscheidung des
Forschers über den ANSCHOMMENCN Charakter des Forschungsobjektes tes
JTestamen bzw. dıie Wahl eines Blıckwi  els, VON dem aus das Ite Testament
rezıplert WwIrd. In zweıter Linlie wirkt S1e sıch auf Auswahl, Abgrenzung, Akzen-
tulerung und Anordnung der einzelnen Elemente des darzustellenden toffes Aaus

Welches sSiınd die Stärken und Schwächen der unterschiedlichen

Verwendung der systematischen Dimension als rundachse

ıne grundlegende Aufgabe systematischer Theologie ist C5S, bıblische Texte
themenbezogen untersuchen. €e1 werden dıie Beıträge unterschiedlicher
Texte ema gesammelt und anschließend einem thematıschen Gesamt-
bıld vereınt. Solche Themenstudien sınd auch die alttestamentliche eologıe
una|  ıngbar. Sınd S1e aber auch gee1gnet, eıne theologische Gesamtdarstel-
lung des ATestaments entwıckeln?

Das Ziel einer systematıisch aufgebauten AT-Theologie ist C5S, sowohl den
theologischen Gehalt des en Testaments möglıchst vollständig erfassen als
auch eiıne gewIlsse logische Abgeschlossenheit der Ausführungen erziıelen. Die
pannung besteht darın, beıden spekten gleichzeıtig gerecht werden.
In der Praxıs zeıigen sich be1 vielen Themenrastern Schwierigkeiten damıt, die
alttestamentliche Weısheiıt integrieren. In geringerem aße sınd auch dıe Be-
reiche „Kult: und „Schöpfungstheologie“ betroffen / WEe1 Beispiele:

Die ekannte A T-Theologie vVvon Eichrodt® zeichnet sich sıcher adurch
DOS1tLV dUS, dass Eıchrodt mıt dem Bund eines der zentralen alttestamentlichen
Konzepte als strukturelle Mıtte Wa (GJjerade der erstie auptte1 der Arbeıt,
„Gott und Volk“ überzeugt ın diesem usammenhang. Demgegenüber berührt

Theologie des Alten Testaments Eın kanonischer Entwurf, Kanonische Grundle-
gung’ Thematische Entfaltung, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 1999 2001, I!
Auf die Gefahr, ass Inhalte durch dıe Strukturierung verzerrt dargestellt werden, weıst
uch Chıiılds, Theologie, L 3 , hın
Walther Eıchrodt, ITheologie des Alten Testaments, Teıl ott und Volk, eıl :ott und
Welt, eıl ‘;ott und Mensch, Aufl., Stuttgart: Klotz; Göttingen: VE&R, 1959
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der zweıte auptteıl, „Gott und elt-; der dıe Schöpfungstheologıe und die
Weısheıt behandelt, den Bundesgedanken kaum Hıer wird also zugunsten der
Vollständigkeit auf logısche Geschlossenheit verzichtet.

ach alter Kaılser ıst cdie Verheißung das zentrale ema alttestamentlı-
cher Theologie. ” In se1liner Darstellung dementsprechend allerdings der ult
und mıiıt ıhm auch der Sınaıibund insgesamt in den Hintergrund; ebenso ist ın der

prophetischen Otscha das eıl gegenüber dem Gericht sehr hervorge:hoben.1 ;
ıer führt also dıe Wahl der Mıtte Akzentverschiebungen. Dıe Weıisheıit
K aılıser 7 W al unter der Überschrift „Eiıfe in the Promise‘“ in Beziehung ent-
ralthema der Verheißung, inhaltlıch ist diese Beziehung aber 111. kaum ZCHC-
ben

ıne ‚„weıchere“” Form der logischen trukturıerung alttestamentliıcher Jau-
bensinhalte besteht darın, eıne Laste VOIl im en 1estament wichtigen Themen

definıeren. Die einzelnen Themen werden jeweıls für sıch betrachtet. Quer-
verbindungen anderen Themen werden ZW arTr aufgezeı1gt, auf das Errichten e1-
HCr logischen Gesamtstruktur wiıird jJedoch verzichtet.

16 Themenlıiste ist eın gee1gnetes ıttel, logisch-systematisch und gleich-
zeıtig den Texten angemMtSSCH arbeıten. Auf den Anspruch, das Ite Testa-
ment als (janzes durc  rungen aben, INUSS a  €1 allerdings verzichtet WCOCI-

den
Wırd eıne Themenlıiste verwendet, bedarf dıe Wahl der Themen eiıner metho-

ischen Absıcherung. Diese ist besonders be1 dualen Ansätzen gegeben, wenn

in einem ersten hlıterarıschen Durchgang urc. den ext wichtige Konzepte
zusammengestellt werden, dıie dann in einem zweıten Durchgang thematısch ent-
faltet werden Ww1e EeIW.: in der eologıe VOoN Rendtortf.

T Verwendung der historischen Dimension als Grundachse

Das Ite Testament und geschichtliches Denken SInd aufs Engste mıteinander
verbunden. Das lıegt nıcht 1Ur daran, dass das Buch ın oroßen Teıllen eschich-
ten und Geschichte erzählt; auch die Entstehung des en Testaments ist als lang
andauernder geschichtlicher Prozess sehen. Dıe historische Dımens1ion spielt

So uch ton1us Gunneweg, Biblische Theologie des Alten Testaments. FEine Religi-
onsgeschichte Israels In biblisch-theologischer Sicht, Stuttgart Kohlhammer, 1993;
A Walther Zimmerl1, „Zum Problem der ‚Mitte des en Testaments  uz EvTh 35 1975,
97—1 8’ 1eT 101 Vor allem dıie Arbeit VOon rnst Kutsch, Verheihung UN: Gesetz, ZAW
131 Berlin de Gruyter, 1973, widerspricht Eichrodts Verständnis VON barit.
alter Kaitser, T Toward Old Testqment Theology, Grand Rapıds, Michigan: /Z0n-
dervan, 1978
SO uch Hasel, Theology,

12 Kaıser knüpft die Verbindung Von der „Furcht des Herrn (Spr 1‚ a.) der Verheißung
dıe Patrıarchen, Kalser, Theology, 165
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er be1 den me1lsten Darstellungen alttestamentlicher Theologıie 1iNe wichtige
Wırd dıe bıblısche Selbstdarstellung der Geschichte als Grundraster der theo-

logıschen Darstellung gewählt können dementsprechend große e1le des AT
ten Testaments relatıv problemlos dieses aster eingeordnet werden

ıne Schwierigkeıt Irıtt allerdings wıeder Zusammenhang miıt der alttesta-
mentlichen Weısheıt auf. DIie Weısheıt richtet ihr Interesse auf dıe statıschen
regelhaften Zusammenhänge der Weltordnung Gottes, nıcht aber auf historische
Ereign1isse WwWar i1st C11C historische Verortung auch Siınne der bıblıschen
Selbstdarstellung teilweıse über dıe salomoniıische Autorschaft möglıch ıe theo-
logıschen Hauptaussagen der Weıisheit erschlıehben sıch aber ber dıe historische
Zuordnung nıcht naloges gılt etwa für den Bereich der persönlıchen Frömmıi1g-
keıit, WIC Or sıch 1 Psalter darstellt

Wesentliıch größer werden die robleme, Wenn die historische Dımens1ion —-
ter hıstorisch-kritischem Vorzeichen betrachtet wird und Z W al VOT em deshalb
weıl das mit dem historisch kritischen ethodenkanon rekonstrujlerte Ge-
schichtsbil vielen Punkten VO bıblıschen Geschichtsbil abweicht ögl1-
cherweıse hat Albertz damıt e6 dass 1Ne Synthese der Erträge historisch-
krıtischer Forschung besten nıcht Form AT-Theologie sondern

Relıgionsgeschichte geschehen habe Iiese verme1ı1de das ungeklärte „Ne-
beneinander Von hıstoriıscher und nNnormatıyem Ansp das den 7 n
Theologıen anhafte und arbeıte demgegenüber mIi1t sauberen methodi-
schen Ansatz

Das Grundproblem der Versuche, historische Rekonstruktion mıt theologı-
scher Normatıivıtät verbinden verursacht der phılosophisch-weltanschauliche
Hıntergrund des hıstorisch kritischen Paradıgmas ase chreıbt

the respecting hıstory Bıblıcal theology nOT much result of the sclientific
study of the evidences but STteEMmMSs irom the historical-ecrıitical method’s inadequacy deal
ıth the role of transcendence story due 1fs phılosophical presu  1010NS about
the nature of hıstory

uch Von Rad iragt, „„Oob C1NC konsequent angewandte hıstoriısch tische
Methode dem Wahrheitsanspruch der alttestamentlichen Schriften WITKIIC. SC-
recht werden

Hasel fordert dementsprechend für dıe bıblısche eologıe C111C Methode
verwenden die VON egınn auch theologısc 1sSt mıi1t der Wırklıiıchker
Gottes und SC111C5S5 Eıngreifens die Welt rechnet

13 Raıner Albertz, „Religionsgeschichte sraels statt Theologıie des Alten Testaments Plädoy-
für H6 forschungsgeschichtliche morientierung”, JBTR £ 1995, 3—24, Jjer

Ebd.,
15 Hasel Theology, 198f.

Von Rad, „Offene Fragen“ 408
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Verwendung der literarischen Dimension als Grundachse

Mıt der lıterarıschen Diımension arbeıiten bedeutet grundsätzlic lıterarısche
Einheıiten des en Testaments Gegenstand der Untersuchung machen
und diese M1 ANSCMESSCHCH lıteraturwissenschaftlıchen etihoden ınterpretie-
1611 DIie biblischen Bücher werden als das angesehen W d> S1C sınd Bücher Es
wırd der Tatsache Rechnung getragen, dass 6S sich beım en Testament
Laiteratur handelt

ach ernberg hegt 1Ne Eıgenart bıblıscher Texte darın, dass ıhnen
dre1 verschiedene Interessen verfolgt und auf NsSTvoIle Weiıise mıteinander VOI-

woben werden nämlıch 6in ıdeologisches C1in histori1ographisches und CIMn asthe-
tisches Interesse DIe bıblısche Geschichte vermittelt e1 zwıschen den dre1
Interessen SO wırd die edeutung Von geschichtlichen Ereignissen dadurch
sıchtbar gemacht, dass diese cdie Form zusammenhängenden rzählung
gefasst werden. Kurz gesagt Die Erzähltexte der Hebräischen formen (T1e-
schichte Erzählung, Aadus der sıch e1NC Botschaft für den Glauben ergibt. ”

DIie dre1 VON ernberg genannten Interessen des Textes können mıt den dre1
Paradıgmen theologischer Erforschung des en Testaments korrehert werden

systematısches aradıgma ideologisches Interesse des Textes
historisches Paradıgma histori1ographisches Interesse des Jlextes
lıterarısches Paradıgma asthetsches Interesse des Textes

Aus Sternbergs Analyse der E1ıgenart biblischer Texte erg1bt sıch dann ass
sowohl die systematısche als auch die historische als auch die hlıterarısche DI-
INeNsS10N für dıe bıblısche Interpretation VoNn grundlegender edeutung sınd Die
Frage nach der ANSCINCSSCHNCH Darstellung AT-Theologie wırd er nıcht
mıiıt Entweder/Oder entschıieden werden können sondern dem Umstand
Rechnung tragen USSCH dass alle dre1 Dımensionen ANSCMECSSCH berücksıch-

Ssınd
Sicherlich können die dre1 Interessen der Texte losgelöst voneinander betrach-

tet werden SO en historische systematische und lıterarısche Darstellungswei-
SCH des en Jlestaments nebeneinander ihren atz Für C116 Gesamtdarstellung
der alttestamentlichen Botschaft folgt aber AaUus dem Verhältnis der dre1 Interessen
zueinander dass zunächst VON der lıterarıschen Dımension auszugehen 1ST denn
die Botschaft wiıird UNVC. die literarische Formung AaUus der Geschichte entfaltet
ıne systematısche Durchdringung der Botschaften 1ST als zweıter Schriutt an gC-

17 ase. Theology, 199
18 Meiır Sternberg, The Poetics of Biblical Narratıve Ideological Literature and the Drama of

Reading, Bloomington dıana Universıity, 1987 41
Ebd Dıiese Beschreibung betrifft VOT allem dıie narratıven Abschnuitte der Hebräischen
Bıbel ber uch anderen J extsorten lässt sıch die Verschmelzung der TE1 Interessen be-
obachten
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bracht S1C wiırd MITC das ıdeologische bzw theologische Interesse des Textes
gedeckt. DIie hıstorische Dımension spielt losgelöst für die theologische Darstel-
Jung C1Ne olle, ist aber dennoch ı Siınne des historischen Kontextes
für dıie Interpretation relevant *'

Nachdem der Blıckwinke CINSCHOMMC: 1ST AdUus dem die einzelnen Bücher
des en Testaments als hlıterarısche Einheiten ewürdıgt werden erg1bt sıch als
Vorgehensweıise zunächst C111C Interpretation der bıblıschen Texte Buch für
Buch

och ungeklärt 1St €e1 allerdings ob und WIC dıe Botschaften der einzelnen
Bücher Gesamtbotschaft zusammengefügt werden können und C-
weiıit cdhese Zusammenfügung aus der Hebräischen selbst erwächst Vom
lıterarıschen Standpunkt N lautet dıe rage Ist das Ite Testament C111C Samm
lung Von lıterarıschen Einheıten oder kann auch insgesamt als lıterarısche
Eıinheıt betrachtet werden? Nur WEeNNn etzteres zutrıifft annn C1INC Theologıe
auf der lıterarıschen Dımens1ion als rundachse entwickelt werden

Barr chreı1ıbt hierzu

If Theology WEOEIC be wriıtten for CVECIY sıngle book would the SUTI of these be
Iheology of the entıire Bıble? ave feelıng that WOU a(0)! for the mMost SCIT1OUS prob-
lems hıe the interrelations between books nNnOL the ‚oOntent of ach OIT1C

An diıesem un 1ST S1inN Element die Dıskussion einzuführen Nam-
iıch die Forschung rund dıe SOS „kanonische Schriftauslegung“‘ Das KOn-
zept steht Zusammenhang mıiıt hıterarısch synchronen Herange-
hensweise dıe gleichzeitig geht 65 dıe rage nach dem kanonıschen
Kontext nach der Einheıt und Geschlossenheit des Kanons diese beıden
Aspekte Sind für 6C1NC Aaus der lıterarıschen Dımension entfaltete eologie
Von entscheidendem Interesse

SO WaTl nach Dohmen und Oeming dıie Kanonisierung des en JTesta-
nts WEN1SCI CiITI6 aCcC außerer Umestände sondern 1st als 6Gine6e der Schrift
newohnende Tendenz beschreiben Dohmen und Oeming sprechen VON , 5C-

Miıt Raymond Dıllard und Iremper Longman, {17 An Introduction the Old Testament
Tan! Rapıds Michigan Zondervan, 1994 20
Je mehr über den historischen Textgegenstand bekannt 1ST desto besser gelingt dıe EeXIN-
(  retatıon Bernard J Lonergan SJ Methode in der Theologie übers und hrsg Von Jo-
hannes Bernhard Leıipzıg Benno 1991 162—164 Herbert H Klement, „Die ıte-
raturwıissenschaftlichen Methoden und dıie Hıstorizıtät des Alten Jestaments‘“‘ Gerhard
Maıer Hrsg Israel Geschichte und Gegenwart Beiträge . Geschichte Israels und
zum jüdisch-christlichen Dialog, Wuppertal Brockhaus Gießen Brunnen 1996 Ni
101 1er 100{ betont mi1t Polzın ass der lıterarıschen Analyse ZWAaT operatiıonel Vor-
rang VOT historischen Fragestellungen zukommen sollte dass etztere ber dennoch N1ıC
vernachlässigt werden dürften
James Barr The Concept of Biblical Theology An Old estiamen. Perspective Miınneapo-
lıs Fortress, 1999
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prägter Fortschreibung” und bezeichnen damıt 1n orgehen, be1l dem LICUC J exte
Sınne und ı Stil des bereıts Vorhandenen hinzugefüg wurden.“
Eın Merkmal olchen NNEeETECN Kanonstruktur sınd buchübergreifende

programmatische Texte dıe Nahtstellen zwıischen den Kanonteilen stehen und
teıls als Versiegelung Kanonteıls, teıls als nknüpfung Vorangc-

Kanonteil wiırken. Als Schlusstexte nennt Zenger 34, 0—12
als Abschluss der [ora, Mal ‚2224 als Abschluss des Prophetenkorpus mıt
Rüc  indung die Oa Chr 36,92 als Schlusstex: der Ketuvim und
des Kanons ihsgesamt.2* Als Anfangstexte kommen Jos 713 und Ps 1f1ı
Frage.25

Doch geben nıcht 1Ur dıe Nahtstellen 7zwıischen K anonteıilen Hınweise auf hıte-
rarısche Makrostrukturen der Hebräischen Buchübergreifende Zusam-
menhänge Bereich der Bücher Gen bıs Kön werden der orschung schon
se1t langem beobachtet WIC dıe Bezeichnungen Hexateuch Geschichtswer:'
USW. aufzeigen. Im Zuge der kanonıischen Schriftauslegung beschäftigen sich
CINLSC Arbeıten auch mıt buchübergreifenden Zusammenhängen 1 Bereich der
Schriftpropheten.““

Innerhalb der Ketuvim wırd VOT em die Kategorie „Weisheıt“ als hermeneu-
tisch relevant angesehen.27 Dazu kommen ey>1mgre €ktuelle Forschungsbeıiträge ZUT

Chronik als Interpretation des en Testaments,“$ die gerade 1 Zusammenhang
mıiıt kanonischen Fragestellungen Briısanz

Ste1ins wa die Formulıerung der „Chronık als kanonısches schluß-
phänomen“ Er vertrıtt dıe ese dass die Chronik ihrer Torabındung,

23 Christoph Dohmen und Manfred eming, Biblischer Kanon und WOZuU? Eine Ka-
nontheologie Quaestiones disputatae 1a reiburg u Herder 1992 92f
T1C Zenger Einleitung das Alte Testament Kohlhammer Studienbücher Theolo-
BIC 1/1 TICU ear'! Aufl tuttgart u Kohlhammer 998 23

Z Vgl eb AB
26 James Nogalskı Literary Precursors the ook of the Twelve, ZAW P Ber-

lın de Gruyter, 1993 und James Nogalskı Redactional Processes the ook of
the Twelve ZAW 218 Berlın de Gruyter 1993 Terence Collıns The Mantle of
Elijah The Redaction Criticism of the Prophetical 0o0ks Sheffield JSOT Press 1993

John arton, „The Canonical Meanıng of the 00k of the Twelve“ John on und
Davıd Reıiımer Hrsg After the Exile, Mason Macon Georgla Mercer Universıty,
1996 59—/3 1er

DE Gerald Sheppard, „Canon1zatıon Hearıng the Voice of the ame God through Hıstor1-
cally Dissımilar Tradıtions‘“ Int 1982 DA ZU Gerald Sheppard Wisdom Her-
meneutical Construct Study Sapientalizing of the Old Testament ZAW ESIT Berlin
de ruyter, 1980

28 Thomas Wıllı Die Chronik als Auslegung Untersuchungen ZUF literarischen Gestaltung
der historischen Überlieferung Israels Ööttingen V&R 1972 66 Brevard Childs In-
troduction the Old Testament Scripture, Phıladelphıa Fortress, 1979 643
eorg Ste1ins Die Chronik als kanonisches Abschlußphänomen BBB 07 Weıinheim Beltz
enaum 1995 Die Kurzfassung uch eorg Steins, „Zur atıerung der Chronıik E1ın

methodischer satz'  0r W ] 1997 x4—92
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und we1l sS1e die gesamte formatıve Geschichte Von Ada;  3 bıs K yrus enthält, als
gee1gneter Abschluss des alttestamentlichen Kanons gelten kann  30 Die Chronık
wurde nach Steins in der Makkabäerzeıt verfasst, dıe Ketuvim bewusst ab7zu-
schließen.“

In einer ıchen Weise argumentiert KOoorevaar. ach selner Analyse be-
tont dıe Chronık die edeutung Davıds und des Tempels innerhalb des uniıversa-
len Welthorizontes Von dam bıs K yrus und bıldet damıt die Quintessenz des
en Testaments.** Die Bezugnahme auf das erste und das vorletzte Buch des
en Testaments (GenesI1s und sra-Nehemia nach der talmudischen Buchrei-
henfolge) übe eiıne Siegelfunktion aus.  33 Dıe Chronık wurde demnach mıt dem
Zie]l geschrieben, den alttestamentlichen anon abzuschließen und versiegeln.
Dazu sSeE1 auch die Reıiıhenfolge der chrıften des en Testaments festgelegt
worden * Anders als Ste1ins datıert Koorevaar dıe Chronık In dıe eıt Ksras und
Nehemiuas. DIie Zusammenbindung des Kanons erfolgte demnach persischer
Autorisation. Dies ann erklären, WaTum dıie Hebräische mıt der Nennung
des KYyrus endet.””

Von diesen Beobachtungen ausgehend ist dıe Vermutung nıcht weıt, ass
nıcht Ur bestimmte Buchgruppen Makroe1iheiten bılden, sondern dass der Auf-
bau des Kanons insgesamt einem hermeneutisch sıgnıfıkanten Muster O1g

chultz chreıbt DD 1f the NN 1s cCare  Y composed whole, there INa Yy
be hermeneutical sıign1ıficance Vecn the order of the indıyıdual books‘ 3 Und

House formulıert: AALCM1S emphasıs wholeness ea| belhleve that it 15
poss1ıble USC the shape of the CanNnon ıtself structurıng device for 1DI1Ca

37eology
Die Diskussion Relıgionsgeschichte VS AT-Theologie als zusammenfTfas-

sende Dıiszıplın kommentiert Lohfink mıiıt dem Hınweıs, dass noch eine drıtte
Kandıdatın ZuUur 99-  1ß-AT-Wahl“ antrete, nämlıch eiıne zusammenfassende DIis-

eorg Steins, „Torabindung und Kanonabschluß: Zur Entstehung und kanonischen unktiı-
der Chronıikbücher“‘, in Erich Zenger, 15 R Die Tora als Kanon für Juden und Christen,

HBS 10, reiburg Herder, 1996, 213—256, 1er 250
31 Steins, Chronik als Abschlussphänomen, Zustimmend äaußert sich Chrıstoph Doh-

INCN, ‚er bıblısche Kanon in der Dıskussion", TARv 6, 1995, 45 1—460, hıer 453
Hendrıiık Koorevaar, „Dıie Chronıik als intendierter Abschluß des alttestamentlichen Ka-
nons“, JE  S D 1997, 42—76, 1er 60f.
Ebd., 66f.
Ebd., 73

35 Ebd., 73
16 Rıchard Schultz, „Integrating Old estamen Theology and Exegesis: Lıterary, Thematıc

and Canonical Issues”“, 1n ıllem VanGemeren d., Hrsg., New International Diction-
of Old Testament Theology and Exegesis, Carlısle: Paternoster, 1996, E 185—205, 1er

199
Paul House, „Bıblıca) Theology and the Wholeness of Scripture eps toward Pro-
STa for the Future“‘, aper read at the Oth Annual Wheaton Conference 2000
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zıplın AaUus dem Bereich der synchronen Textauslegung.”“ Er zieht eınen makro-
strukturellen kanonıschen Ansatz ın Betracht

Es g1ibt durchaus i'éerarische Signale und Strukturen, Hre. dıie die verschıiedenen Bücher
auf Kanonebene zusammengehalten und einander zugeordnet werden, ber dıe reine Ne-
beneinanderordnung hınaus. Sıe WwAÄären deskriptiv erfassen. Die ıchtbar werdende
innere Kanonstruktur könnte dann gedeutet werden.””

Die kanonische Struktur des en JT estaments als Vorlage für die ruk-
tur der alttestamentlichen Theologie: eın strukturell-kanonischer Ansatz

In der Fluc  inıe dieser en Entwicklungen steht der Von KOoorevaar
entwickelte“® und Von mir weıter aufgenommene stru  rell-kanonische Ansatz.

er Ansatz geht davon auUS, dass der au des Kanons der Hebräischen Bı-
bel hermeneutisch s1ıgn1ıfıkan ist Dies bedeutet, dass der theologische eInes
Jeden Buches AUSs selinem lıterarıschen 1m Kanon abgeleıtet werden kann. DiIie

des Kanons wiırd dann ZUTIN Schlüssel für dıe Entwicklung eines organı-
schen Gesamtgefüges der alttestamentlichen Botschaft “} Damıt bietet der struk-
turell-kanonische Ansatz eine LICUC Perspektive für die Aufgabe einer theologı1-
schen Gesamtdarstellung des en Jestaments

Der Ansatz WwIrd 1 Folgenden entlang VvVvon dre1 Thesen SCHAUCT charakter1-
sıert werden. Dıiıe ersten beiden Thesen dienen der rundlegung und Vorbere1-
tung der oben genannten erspektive, dıe dann 1m Rahmen der drıtten ese
wıieder aufgegriffen und breıter ausgeführt werden soll

„ Kanonisch

ese Dıe Arbeıt mıiıt der strukturell-kanonischen Methode 111 die (Gesamt-
botschaft der Hebräischen synchron AUus iıhrer Lateratur rheben Die aus
der vorlıegenden Endgestalt der einzelnen Bücher erhobenen Botschaften bılden
e1 die Bausteıine der Theologıie.

Dıiıe Aufgabe einer AT-Theologıe, WIeE S16 Jjer verstanden wırd, ist also
nıcht, eın Modell für die Entstehung und Entwicklung der alttestamentlichen Re-
lıgıon rekonstruleren. Hs soll] auch nıcht dıe Theologie eInNnes Tradıtionsbil-

38 Norbert Lohfink, „Fächerpoker und Theologıe: Herausgeber-Nachgedanken der 15.  S-
s10N“, JB.  & I0 1995, 207-230, 1er 214f.
Ebd., 221

40 Hendrik Koorevaar, er cnl Canonical Approach for Theology of the Old esia-
mentl, ersion $ Leuven: Evangelısche Theologıische Faculteıt, 2000
Vgl Lohfink, „Fächerpoker“, 22
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dungsprozesses rthoben werden Sondern iıne eologıe soll formulieren
Was das Ite Testament (Ganzen und SCINCEN Teılen verkündet

Dem OTWUTFr lediglıch dıe Phänomenologıe Relıgionsgeschichte be-
schreiben raucht sıch der Ansatz damıt nıcht auszusetzen DiIie ucC des Men-
schen nach Gott WIE auch das en (Gjottes Menschen 1sSt VonNn CIBCNCN
Qualität die nıcht 11UT hıstorısch-partiıkular verstehen 1sSt und dıe sıch auch
nıcht der bloßen Funktion sozioku  reller Gegebenheıiten erschöp DIie In-

ener gegenüber der Geschichte ihren e1igenständıgen Wert
Dass der Endtext lıterarısch würdıgen 1St I1USS deshalb besonders betont

werden weıl hıstorisch-kritische eihoden mıiıt ıhren einahe ausschlieblic dıa-
chronen Deutungsmustern den 16 auf die Endgestalt des Textes und SCIN An-
lıegen regelmäßig verstellen

ynchrones Lesen bedeutet allerdings nıcht, die historische Dımension des In-
terpretationsvorgangs leugnen. Dıie Kenntnis historischer sprachlicher und
hlıterarıscher Konventionen  406 und auch die Kenntnis der hıstorischen ache, ber
dıe der ext redet,“” ist für SC1M1 rechtes Verständnis notwend1g,  al Interpretation
und hıistorische Rekons  ti1on edingen sıch gegenseitig.“3 Synchronés Lesen
bedeutet aber, dass als Ziel der Analyse das Verständnis der textlıchen Endgestalt
Testgelegt wIırd.

Das Etikett „Kanoniısch“ ann dieser Zugang insoweiıit beanspruchen als der
ext Siıinne Trägerkreises der „COMMUNITY of faıth“‘ ausgele wiırd
Mıt diesen orgaben wird CIMn Interpretationsansatz gewählt der den ext CI-
halb kommunikatıven Kontextes beschreı1bt und damıt IC1N2 textimmanen-
ten Interpretationsansätzen C1INC Absage ertei1lt DIe gesamte se Wiırklıiıchkeit

47 Miıt ase Theology, 202f John arton, „Alttestamentliche Theologie nach ATı
bertz?““ JB  S 1995 DA Jler

43 SO uch Vriezen Theologie des Alten Testaments Grundzügen, Wagenıingen,
Holland eenman Neukirchen Neukirchener 1956 9’7
ase. Theology, 195f Lonergan, Methode, 110—1 vgl uch 120—-123

45 Otto Kalser Der olt des Alten Testaments Theologie des Alten Testaments, 'e1]
Grundlegung, 'e1] Jahwe der ott Israels Schöpfer der Welt und des Menschen e1]
Jahwes Gerechtigkeit Göttingen VA&R 1993 / 1998 I1 10—12

46 John on Reading the Old Testament Method Biblical Study, Aufl London Dar-
ton Longman and 'odd 1996

47 Lonergan, Methode, 163
48 Eıine ausführlıche Begründung dafür findet sıch be1 ernberg, Poetics, w
49 Ebd Dieter anı A N6 Kommuntikatıionsstruktur des Erzählwerks Eın semil0ologisches

Modell“‘ ers Literatursemiotik als '"ethode Die Kommunikationsstruktur des Er=
zählwerks und der Leichenwert literarischer Strukturen, Tübingen Narr 1985 074 ler
13
Insofern ist dıe Von ähe des kanonischen satzes New Criticism N1IC: groß WIC
arton, Reading the OT, 90, 1014£, FTF3 TSTteE.
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Autor ext Leser Wiırklichker wiırd er als für dıie Interpretation
relevant angesehen

Was dıie Definıtion der „COMMUNITY of faıth“‘ und deren Hermeneutıik
etrifft sollen dieser Stelle Ur ZWE1 kurze nmerkungen eingefügt werden

Wıe Chıiılds nachgewiesen hat, SInd viele Texte der Hebräischen
geformt, dass ihre Botschaft Relevanz nıcht 1UT bestimmten historıischen
Sıtuation, sondern auch allgemeıiner für zukünftige Generationen beansprucht.5 S
Es ist er nıcht nötıg, dıe Glaubensgemeinschaft CN hıstorisch-partikular
definıeren Für dıe e  aC  g der Hebräischen ihrer Gesamtheıt lässt
sich STroD dıe frühjüdısche Glaubensgemeinschaft

DIie Hermeneutik sollte nıcht alleın VON der „real ex1istierenden auDens-
gemeinschaft her entwickelt werden — DbZw. VON dem WCNISCH, Was WIT über S1IC

wissen”” ‚ sondern ebenso csehr auch VO Selbstanspruch der Endredaktion der
Hebräischen her, AUus der sıch die Hermeneutik impliziten”“ DZW.
„idealen‘  699 Leserschaft ableıten lässt

‚ Strukturell

ese Um die Gesamtbotschaft Buches erfassen können 1st CS wich-
Ug, SC1IHNCH au verstehen ıne erkennen bedeutet nachzuvoll-
ziehen WIC sıch die einzelnen Aspekte Textes gedanklıchen (jJan-
ZCeN zusammenfTfügen

DIe Aufgabe Theologıe WIC S1IC hıer verstanden wırd 1st nıcht
die alttestamentlichen eXTe als Materialsammlungen anzusehen dıe anhan:ı 61-

Nes Rasters VON Themen durchforsten Vielmehr soll dıe Theologıe
dem lıterarıschen Charakter der Texte echnung ag! ındem S10 deren Bot-
schaft urc 1in SOTSSAaMICS Nachvollziehen des textlıchen Gesamtverlaufes CT

beıtet

ach Jürgen Schutte Einführung Adie Literaturinterpretation, korr Nachdr Aufl
Stuttgart Metzler 1990
Brevard Chıilds, „Analysıs of Canonical Formula It shall be recorded for future
Hon  generatiıon Erhard Blum Christian Macholz und Ekkehard Stegemann Hg Die
Hebhräische Bibel und ihre zweifache Nachgeschichte, Rendtortft. Neukirchen-Vluyn
Neukıirchener 1990 357—364

53 Zur Auslegung der nachbiblischer Zeıt sıehe G’ünter Stemberger, „Hermeneu-
tık der Jüdischen Bıbel“‘ Chrıstoph Dohmen und Günter Stemberger Hermeneutik der
Jüdischen Bibhel und des Alten Testaments, Kohlhammer Studienbücher Theologıie 1/2
tuttgart u Kohlhammer, 1996 23 132
Zum „implızıten Leser‘“‘ sıiehe artmut aguse Der Raum des Textes Elemente
ftransdisziplinären theologischen Hermeneutik Stuttgart Kohlhammer, 1994 8 /—91

ea Zum „idealen Leser‘“‘ vgl olfgang Isers Überlegungen, Anthony Thıiselton New Horti-
ONS Hermeneultics The I’heory and Practice of Transforming Biblical Reading, Lon-
don arperCollıns 1992 S
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DIie edeutung eines Textes erg1bt sıch immer dQUus der >Wechselwirkung des
(jJanzen mıt selinen Teılen Gerade 1m Bereich der Bıbelwissenschaft stehen aller-
Ings meıst dıie e1ıle 1mM Vordergrund, WIE das Auifschlagen eines (Tast) ehebi-
gCHh Kommentarbandes eutlic macht Wenn die Gesamtbotschaft eines Buches
1Ins Auge gefasst wird, außerdem nıcht selten das Absıcherung der Inter-
pretatıon notwendıge mMethodische Werkzeug. In diesem Bereich elısten LICUCIC
lıteraturwıssenschaftliche etihoden Wesentliches, WeNNn S1e untersuchen,
WIeE hlıterarısche Konventionen verwendet werden, in 1Texten
©  transportieren. Eın wiıchtiges Element der Interpretation esteht emnach darın,
die lıterarısche Formung der JTexte beschreiben und deren Funktion für dıie
Übermittlung der Botschaft klären

1618 alttestamentliche lexte welsen eine spezıielle der trukturierung
der Textobertfläche auf, dıe AQus der klassıschen I_ıteratur nıcht bekannt ist.
Wörter, Sätze oder auch SaNZC SC des Textes sınd nach bestimmten Mus-
tern angeordnet, als konzentrische Strukturen, dıe auch SanzZc Bücher
oreıfen können. Die Strukturen sınd hermeneutisch sıgnıfıkant, indem S16 nam-
ıch Aussageelemente des Textes zueinander in Beziehung seizen und damıt ent-
scheidende Hınweise für das interpretatorische Gesamtbild liefern > Daraus
folgt, dass dıe Untersuchung des uchaufbaus für eine methodische Absıcherung
der Interpretation Von entsche1idendem Interesse ist

Dass überhaupt Methode benötigt wird, einen ext verstehend lesen,
ann über den egr der iterary competence AaUus dem Strukturalismus begrün-
det werden, der die Kenntniıs der „Spielregeln“ VOoN Lıiıteratur, also der hıterarı-
schen Konventionen, ZUT edingung für erfolgreiches Verstehen macht.”® Hınzu-
zufügen ist, dass mMetihodische OoOntrolile natürlich nıe bsolut 1m Sınne eines INC-
chanısch ablaufenden Interpretationsprozesses verstehen se1n wırd, sondern
die Funktion eıner Hılfestellung hat

Wenn hier die Aufgabe gestellt wiırd, dıe otscha bıblıscher Texte formu-
lıeren, ist auch klären, in welchem Verhältnıis diese Arbeiıit Z.UT Entwicklung
eiıner eologıe des en Testaments steht Wıe verhalten sıch Oischa: und
Theologie zuelınander? Es ist agen, Was In diıesem Zusammenhang unter
eologie verstehen ist, und WIE dementsprechend dıie nhalte der bıblıschen
Texte charakterisıiert werden können.
en dem engsten Sınne der Theologie als Gotteslehre und dem weıtesten

Sinne der universitären Disziplin, die Von der Kırchengeschichte bIis Z.UT Predigt-
ehre reicht, wırd der egT1 allgemeın als Reflexion über Glaubensauffassungen

Adele Berlın, Poetics and Interpretation of Biblical Narrative, Sheffield Almond, 983,
57 Vgl Schultz, „Theology and Exeges1s“, 188
58 Schutte, Literaturinterpretation, 100, spricht Von gattungsspezifischen semilotischen Codes,

VOl einem Paradıgma „Von lıterarıschen Bauformen und Darstellungsweisen, auf das
sıch uftfor und Rezıpıenten gemeınsam beziehen müssen, We] dıie Ommunıkatıion durch
den lıterarıschen ext gelıngen so11.“
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verstanden. Ebelıng definıert Theologıe zugespitzt aus dem Aufeinandertref-
fen des Offenbarungszeugn1isses mıt „griechischem en  .59 ach sol-
chen Definıtion nthält dıe 11UT WENISCH assagen Theologıe, IW
CIN1ISCH bschnitten der Paulusbriefe oder der sogenannten ‚„„deuteronomıistı1-
schen Theologıe

Wenn VoNn der Theologıe Buches oder Autors gesprochen wiıird
1St damıt me1st das System VoNn Glaubensauffassungen gemeınt das der rodukti-

lextes zugrunde lıegt
Wenn INan cdie „bıblısche eologıe‘ als dıe der enthaltene eologıe

VON der gemäßen Theologıie abgrenzt, wiırd hıerbe1 der eRTI
„Theologie“ 1 weılten Sınne als en Von G‘lau'l)e7sa  uffassungen  —-  .  S aufgefasst;
dıe wiıird Urc und Uurc theologıschen Buch.®

Ohne den konventionellen eDrauc des Wortes bändern wollen (und
können), möchte iıch den egr „T’heologıie” auf die wissenschaftliche Beschäf-
figung mit Glaubensauffassungen anwenden, wobel „wissenschaftlıch“ VOT em
auf dıe methodisch ira  te Argumentatıon abzielt.® Dementsprechend enNnt-

dıe Notwendigkeit, ınnerhalb der bıblıschen exie zwıschen Glaubensaussa-
gcCNH und Theologie unterscheiden müssen.

Bıblısche Theologie sollte allerdings die alttestamentlichen Texte nıcht als
Materialsammlungen Von Glaubensaussagen betrachten, sondern den ıterarı-
schen Charakter der Bücher ernstnehmen Nur kann der Ansatz für sıch bean-
pruchen dıe exte selbst ZU en bringen Biblische Theologıe beschäf-
Ugl sıch emnach Unterschie systematischer Theologıe nıcht MI1t Glau-
bensauffassungen bıblıschen Büchern, sondern mıt den Botschaften der 1blı-
schen Bücher

Gerhard Ebelıng, „„Was heißt Bıiıblische Theologie”?“, ers Wort un Glaube Aufl
Tübingen Mobhr 1967 6989 hier

6(0) Ahnlıch Barr Concept of Biblical Theology, 251 Wıe weiıft das Von dieser VONN

„Theologie“ urchdrungen 1St wird durchaus unterschıiedlich gesehen, vgl Rudolf Smend
„Theologie en Testamen . Eberhard Jüngel Johannes Wallmann und 1ılirı.
Werbeck, Hg Verifikationen Ebelıng, LTübıngen Mobhr 1982 11 bes IA

61 SO be1i Isaac Kalımi, „Religionsgeschichte sraels der Theologie des Alten Testa-
ments? Das jJüdiısche Interesse der Bıblischen Theologı:  ‚06 JB  S 1995 45—68 der
Von der Theologıe der biblischen Autoren (48) und der Theologie der Endredaktoren des
Kanons 49) spricht
Ahnlıch Gerhard asel, „The Relationship Between Bıblıcal Theology and SyS-
tematıc Theology“ 1984 113 127 hıer 125

63 Solch 1Ne wWwe1it gefasste Definıition wiırd VONN olf en!  ‚OT:  9 „DIe Hermeneutik
kanonischen Theologie des en Testaments ers Der Text Sseriner Endgestalt
Schritte auf dem Weg Theologie des Alten Testaments Neukirchen-Vluyn eukır-
chener, 2001 61—70 1ler 62f vertreten
Vgl Wıllem J Ouweneel Christian Doctrine The FExternal Prolegomena Aufl Leu-
ven Evangelısche Theologische Faculteit 1998 AT
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ema diıeser Begrifflichkeit meın bıblısch-theologisches Arbeıten also dıe
wıissenschaftlıche Beschäftigung mi1t den Botschaften der bıblıschen Bücher und
1ıNe theologische Gesamtdarstellung des en 1 estaments GEN6e miı1t WI1S-
senschaftlichen eihoden erarbeıtete Zusammenstellung der alttestamentlichen
Botschaft

Mıt dem letztgenannten spe. nämlıch der rage nach der Zusammenstel-
lung der alttestamentlichen Botschaften Eıinheit beschäftigt sıch die 1UN
olgende drıtte ese

‚Strukturell kanonisch

ese Es wırd davon dU;  cn dass en Testament hermeneutisch
s1ıgnıfikante Strukturen auch oberha der Buchgrenzen vorliegen Das bedeutet
dass größere Buchgruppen und 16 auch der Kanon der hebräischen
insgesamt geplanten au tolgen der be1 der Interpretation erück-
sıchtigen 1ST Mıt Tkanonischen Methode annn dann nıcht NUur die
Otifscha: einzelner Bücher sondern auch die orößerer Blöcke der Hebräischen

und des alttestamentlichen Kanons insgesamt rhoben werden
DIe Eıngang gestellte rage WIC dıe Struktur AT-Theologie auszZu-

sehen habe damıiıt alle Elemente der alttestamentlichen Botschaft der Darstel-
Jung ihren aANSCMESSCHNCNH KRaum erhielten wırd dann WIC folgt beantwortet

Eıne mıit Te kanonıischen Methode entwickelte AT-Theologıie
Nnımm: nıcht 11UT ihre nhalte sondern auch iıhre Struktur dem en Testament
selbst und stellt auf diese Weıise sıcher dass Anordnung, EWIC  ng und Wer-
tung der Themen der alttestamentlichen Darstellung möglıchst entspre-
chen. Der theologische jeden Buches ] der eologıe erg1ıbt sıch AUS
SCINEM lıterarıschen innerhalb des Kanons.®

Dass innerhalb lıterariıschen Paradıgmas die rage nach der edeutung
der Buchreihenfolge gestellt wird, ist schon VO Standpunkt der Rezeptionsseite
her gerechtfertigt: Kontext, gleich welcher Art, bestimmt dıe Rezeption
Textes MI1 Dıie Multivalenz des Eıinzeltextes wird Urc Betrachtung -
erhalb Kontextes reduziert. Eın lıterarıscher Kontext weckt bestimmte
Erwartungen, kanalısıert die Wahrnehmung, bestimmte Gedankengänge WEeT-
den vorgebahnt.“®

Die Wahrnehmung Buches innerhalb Buchgruppe wırd Hr dıe
gruppenspezıfischen Besonderheıten mıtbestimmt WeNn das Hld als Teıl
der Weısheitsliteratur wird die ahrnehmung Buches nnerha.

Abfolge VO  ; Büchern wıird Uurc das Vorausgegangene mıtbestimmt

65 Vgl Ronald Clements Old Testament Theology Fresh Approach London Marshall
organ Scott, 1978, 18
Vgl John Saılhamer, Introduction Old Testament Theology: Canonical Lpproach,Grand Rapıds, Miıchigan: Zondervan, 1995, 214
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WEeNnN dıe Bücher Josua Rıchter Samuel und Könıige als Realısıerung des
Pentateuch paradıgmatısch Gesetzten verstanden werden

eıtere Beispiele DıIie Chronıiık wiırd abhängıg Von iıhrem anon ganz
unterschiedlich rezıplert Hınter den Könıigbüchern tehend wird Man S1C

ehesten als Lieferant VO  en 7Zusatzınformationen ansehen WIC auch der der
angegebene Buchtitel d1e übergangenen [Erzählungen]| über dıe Könıge

VO  — Juda“® eutikc macht Am Ende des hebräischen Kanons wiırkt SIC ingegen
als Interpretation und abschließende Zusammenfassung des anons ıches
oılt für das Buch Ruth dieses zwıschen Rıchter und Samuel, wiıird da-
Trc der spe‘ der Vorgeschichte Davıds betont. olg das Buch dagegen auf
dıe Sprüche, wiıird der weisheitliche Aspekt der „tüchtigen Frau  .. (vgl TOV

‚103 den Vordergrund gerückt.“” Weiıterhin o1Dt CS ohl WEN1LSC Kom:-
mentare aleach!l, die keine olgerung daraus zıehen, dass CS sıch be1 diesem
Buch den etzten der Propheten handelt Entsprechendes gılt für cdie enes1s
Insgesamt ist fragen, inwıeweıt nıcht dıie historisierenden Anordnungstenden-
ZCN der griechıischen Bıbelausgaben Auswirkungen auf NSC Verständnıs des
en 1 estaments hatten unden

iıne lıterarısche Herangehensweise das Alte JT estament wırd sıch er
beinahe selbstverständlıch auch mıt Fragen der Reihenfolge und akrostruktur
beschäftigen

Vom Standpunkt der Produktionsseite her 1STt zudem unstrıtl1g, dass der Bı-
bel über die einzelnen Bücher hinausgehende größere literarısche und thematı-
sche Zusammenhänge vorhanden sınd Oben schon angesprochen wurde dıe
uchgruppe Von Gen bıs Kön chie Eıinheıt der Schriftpropheten dıe Zu-
sammengehörigkeıt der Weısheitsbücher Wenn 1Nan Nnun noch dıe Chronık als
intendierten Abschluss der ges. Hebräischen versteht 1ST der
Schritt ZUT Annahme intendierten Gesamtaufbaus der Hebräischen
nıcht mehr sehr oroß Allerdings SInd spezlıe Bereich der Bücher dıe den
Ketuvim zugerechnet werden bezüglıch der akrostruktur CIN1£C 1ücken VOT-

handen Diıiese schlıeßen können, 1st angesichts der bereıts genannten posılıven
Erkenntnisse aber 1116 gerechtfertigte Erwartung

Bevor aber die rage nach der SCNAUCH Buchreihenfolge Bereich der Ketu-
vImM aNgCSaANSCH werden soll möchte ich zunächst dıe Arbeıtswelse des struktu-
rell kanonıischen Ansatzes bezogen auf einzelne Bücher demonstrieren

Praxiserprobung (1) Der strukturell-kanonische Ansatz bezogen quf FKın-
zelbücher

Welchen Stellenwert innerhalb des Interpretationsprozesses hat dıe Beobachtung
literarıscher trukturen auf Buchebene? den dre1 Büchern Ruth Esther und

SO Schultz, „Theology and Exeges1s‘, 199
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Chronık möchte ich ausschnıttsweise demonstrieren WIC lıterarische tur-
analyse und Formulıerung der theologischen Botschaft mıteinander zusammen-

hängen
Ruth

Verschiedene usleger en chlastischen au dieser NSLIvVO gestal-
e{ienErzählung beobachtet, be1 der die Kapıtel und CIM doppeltes Zentrum
bilden . 7Zwischen den beıden apıteln bestehen auffällige alogıen. €1'
begınnen und enden mıt Unterredung zwıschen Ruth und Noom1 Kern-
stück beider Kapıtel ISt C11NC Begegnung zwıschen Ruth und Boas In beiden Fäl-
len rag 0AaS zuerst nach der Identität u  S’ beiıden Fällen fordert Ruth
auf Je1ben spricht ıhr egen und 1bt iıhr Das ZWe1lte Kapıtel
nHCN Tag VOIN Morgen bıs en! das drıtte CII acC VoNn en! bıs
Morgen €e1 Kapıtel sınd außerdem sıch konzentrisch aufgebaut wobe!l
Jjeweıils Zentrum dıe Unterredung uth-Boas steht

DiIie 1ST hermeneutisch sıgnıfıkan ihre Kenntnis hefert wichtige Hın-
für dıe Interpretation SO leıtet dıe dazu dıie Kapıtel und

Gegenüberstellung zue1nander lesen: besonders auffällig 1sSt €e1 dıe Verbin-
dung, dıie zwıschen den Zentren der beidenKapıtel esteht

In Z 12 sagt 03AS Ruth „ADer HE vergelte dır deın Iun dem du g-
kommen bıst, unter SCINCN Flügeln (kandpdw) Zuflucht suchen!“‘

In Sa Ruth 03S „Breıte deinen Flügel (kandäpeka) über deine Magd
denn du bıst LÖöser!“

Die Zuflucht die Ruth be1 (jott sucht wıird also VoN 0AS gewä 72

Die theologische Aussage dass Gottes (Güte Handeln vVvVonmn Menschen Ges-
talt annımmt DZW dass Menschen für Gott Inıtlatıve ergreifen sollen steht
keıner Stelle explızıt ext erst dıe hıterarısche Struktur we1lst den Leser
die entsprechende Verbindung herzustellen

Das Ineınander Von menschlıchem Handeln und göttlıcher ugung lässt sıch
‚WarTr nıcht NUur der lıterarıschen sondern auch anderen 1terarı-
schen Eıgenschaften des Jlextes entwıckeln etiwa der Formuliıerung

68 Für die jJeweılıgen Gesamtinterpretationen sıehe Steinberg, Ketuvim Kap
Irmtraud Fischer Rut HILK Freiburg Herder 2001 J41

Stephen an, „Symmetrical esign the o0k of Ru eb JBL 1965 165—168 ler
165

71 Fischer Ruft HTh  > 195
So uch Kırsten Nıelsen uth Commentary, Louisville Kentucky estmımnster John
Knox 1997 Rauber, „Literary Values the Bıble The Book of Ruth“‘ JBL
1970 ZIELT 1er 373 Edward (Cam bell Jr, uth New Translation ith Introduction,
Notes and Commentary, Anchor Garden City, New ork Doubleday, 1975 29
ampbe. sıeht 1iNe ebensolche Verbindung uch zwıischen und 10
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„und traf ıch“ Z ber erst der ekurs auf die ze1gt die Relevanz
einer olchen Beobachtung 1mM theologischen Gesamtbild des Buches

Schutte schreı1bt ZUT Interpretation VON Erzähltexten: „Die Geschichte wırd
erzählt, etiwas vermitteln, Wäas mıt ıhr nıcht ıdentisch ist dıe Ofscha des
Autors  .“73 Diese Vermittlung geschlie 1mM Buch Ruth also anderem urc
die lıterarische Struktur, in welche die Erzählung ist.

Eın welılteres Element der Botschaft transportiert dıie lıterarische da-
urc. dass Anfang und Ende des JTextes einander kontrastierend gegenüberge-
stellt Ssınd: Im Bucheimgang wiıird eine Notsituation ın der Richterzeit eschrieben
Diese wIrd 1mM Richterbuch mehreren Stellen kommentiert mıiıt dem Satz (Rı
17,6; vgl 1851° 19,1; „In jenen Tagen gab CS keiınen Öönıg 1n Israel er
tal, W as recht WAar iın seinen ugen'  .. Wenn 1m Richterbuch also das wahre KÖ-

nıgtum als Ausweg AUSs den Problemen der Richterzeıit angesehen wird, ist
UuTNsSo bemerkenswerter, dass das Buch Ruth mıiıt einem Geschlechtsregister Da-
vıids endet. Von der biblischen Davıdsdarstellung ausgehend annn avı als der
alttestamentliche Erlöser Israels AaUus der Rıichterzeıit bezeichnet werden.‘“

Damıt kann 1mM Buch uth eıne Verbindung VON Kernerzählung und außerem
Rahmen hergestellt werden: Dıiıe „Erlösung“ eiıner Famıiılıe Ende ZUT „Er-
lösung“ der Nation.” (jott gebraucht Menschen, die in seinem Sinne handeln, für
seinen orößeren Heilsplan. ”®

uch In diesem Fall wIird also urc dıe Auswertung der lıterarıschen
eın wesentlıches Element der theologisc relevanten Ofifscha sıchtbar emacht.

Esther

Das Estherbuch ist 1ın se1iner Anlage dreigegliedert und besteht AaUus Einleitung,
auptte1 und chluss, wobe1l der Hauptteil nach Bush Von 51 bis 9,5 reicht.‘

1ele Kommentatoren beobachten 1mM ext eıne (8 VON doppelt auftreten-
den Jextpassagen, die siıch Jjeweıls Orma. und inhaltlıch entsprechen, gleichzeitig
aber In einem zentralen Punkt voneınander abweıchen und das ema der

73 Schutte, Literaturinterpretation,
Vgl avıd Jobling, „Ruth 1N| Home: Canon, olıtıcs, ethod““, ın Cheryl KFxum
und avıd Clınes, Hg., The New Literary Criticism and the Hebrew Bible, JSOT Supp
143, Sheffield: JSOT Press; 1995 125—-139, hıer 131

T Hendrik Koorevaar, Wijsheidscanon Rut, Psalmen, Job, Spreuken, Prediker, Hoog-
lied, versie SE Leuven: Evangelısche Theologische Faculteıt, 2003, 1 E ähnlıch Nielsen,
Ruth, 3 ' Prinsloo, AANne Theology of the o0k of Ruth‘“, 30, 1980, 330—341, ler
340; Paul House, Old Testament Theology, Downers Grove, 1N01S er Varsıty, 1998,
461{.

76 Ahnlich spricht Frederıic Bush, Ruth, Esther, 9, Dallas, Texas: Word, 1996, 5 $
VOoNn (jottes Wirken aufavıd hın.
Ebd., 336f.
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„Umkehrung der Verhältnisse bılden diese Passagen insgesamt
Nen konzentrischen Gesamtaufbau, der allerdings nıcht das Buch
fasst, ” sondern lediglich den auptte1 Der au lässt sıch kurz WIC folgt be-
schreıiben (Kleinbuchstaben ZC18CHN korrespondierende Aspekte das Sternchen
s1ıgnalısıert C1NC Umkehrung)

Haman wird VO' König erhöht Der 13 1ST gekommen
Haman planı die en vernichten b* Der Plan der e1In! die en vernichten
Als Datum WIT: der 13 dar festgesetzt WIT! Gegenteil verkehrt

a* Ordec. wird 1LMMer esehener

mA
E N  ag und Bevollmächti N S, S—/ Antrag und Bevollmächtigung

b*Haman trägt dem Könıg SC1IMN Anliegen VOT Der König g1bt Mordechai den Jegelring
Der Önıg gibt Haman den 1egelring * er trägt dem Önig ihr Anlıegen VOI
Der Könıg bevollmächtigt Haman c* Der Könıg bevollmächtigt sther und orde-

chaı

3D]5a E N  AÄ usfertzgungdes Erlasses 0—]4 Ausfertigung des Erlasses
viele Parallelen)“ viele Parallelen

1 5b—4 Reaktionen P Reaktionen
Der König und Haman halten C1H es:! C* Mordechaı1 1st königlicher Kleidung
Die usa 1ST Aufregung b* DIe Stadt usa 1SL fröhlich
Ordec. 1st 111 Sack und SC aDıiıe en freuen sıch und feiern
Dıe en 'auern d* Die Heıden fürchten sıch

w LD N
A

n K A SE

Esthe be tet [1 Mahl für OI und er ereı1te| Mahl den Könıg und
Haman Haman.
Die Eunuchen eılen, Haman olen Die Eunuchen eiılen Haman olen
Beım anschließenden Weiıngelage iragt der Beiım anschließenden Weingelage fragt der
Önıg Esther ach ihrem Anlıegen Könıger nach hrem Anlıegen
Haman fühlt sich eehrt n d* Haman wird bloß stellt und estürzt

Ebd., 324; 442f; Michael V FOX, Character and Ideology in the ook of Esther, Columbia,
South Carolina Universıty of South Carolina, 1991, 159; Sandra Beth Berg, The 'ook of
Esther: Motifs, Themes and Structure, Atlanta, Georgla: Scholars Press, 1979, 106f; VYe-
huda Radday, „Chıasmus ı Hebrew 1DI1Ca: Narratıve“, ı1N. John Welch Hg Chi-

ntiquli Structures Analyses Exegesis Hildesheim Gerstenberg, 9851 S
E 1eTr SOT:

79 Gegen ebd., 5 $ Jon Levenson, Esther: Commentary, OTE Atlanta, Georgla John
Knox, 1997,
16 Bush, uth Esther 447f
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de haı Se-

5,9 N  MS la Haman nicht. O, S, _  Hama ehrt Mordechal.
Haman ist fröhlich und guten Mutes C* Haman INUSS Mordechaı1 ehren.
Mordechaı ist L1or. Mordechal kehrt Z.UI 10r zurück.
Mordechai ehrt Haman N1IC| Haman kommt seıin Haus.
Haman kommt In seIn Haus. a* Haman ist traurıg und mıiıt verhülltem Haupt.

„10D—-14 Haman Seresch, Freunde 675 Haman Seresch, Freunde
Haman redet mıiıt Seresch und den Freunden. Haman redet mıt Seresch und den Freunden.
eresch und die Freunde beraten Haman, b* Seresch und dıe Freunde kündigen Hamans

FallMordechai „erhöhen‘.

Das Zentrum der Struktur bildet dıie nächtliche Szene Königshof 6,1—10,
be1 der dıe Ereignisse kulmınıeren und die entscheidende en eintrıtt, indem
aman Mordechaı1 dıe Ehre geben INUSS, dıe sıch selbst zugedac hatte

DiIie besondere Kunstfertigkeıt dieser besteht darın, dass gleichzeıtig
csowohl e1in lImmnearer als auch eın konzentrischer au vorliegt Der Gang der
Ereignisse wird in chronologischer Reihenfolge berichtet W as be1 anderen bıb-
ıschen Chliasmen nıcht unbedingt der Fall ist und gleichzeitig als chlastische
Abfolge VOL Umkehrungen dargestellt. araus erg1bt sıch eine hohe logische
Dıchte in der Konstruktion: das Netzwerk dıieses Textes ist CN geknüpit

Dass sıch die Verhä)  1sSse umkehren, wird 1UT einer Stelle 1m ext explıizıt
ausgesagl, nämlıch ın 9,1 Wiederum hefern Beobachtungen KForm und Struk-
tur entscheidende Hınweise dafür, dies als zentralen Themenaspekt des Buches
anzusehen. Besondere Signifikanz gewıinnt die Aussage in Zusammenhang mıt
dem ema des verborgenen Gjottes (vgl Kst 4,14) DiIie mkehrung der Verhält-
nısse kann als eın typıscher Aspekt des andelns Gottes gesehen werden, vgl

Sam 2,1—8 Ps ‚15-17; Ps ‚16— Ps 35, /—9; Ps 54,6—7; TOV 24,12 a.
Somıit wiıird Urc die antıthetische chiastische Gestaltung der Erzählung implızıt
vermuittelt: uch scheinbar andere Mächte dıe erhan aben, ist (Gott 1m
Verborgenen Werk

Eın Abschniıtt des Hauptteils ist noch nıcht kommentiert, nämlıch 4,4-17 Er
beinhaltet die Unterredung zwıischen Mordecha1 und Esther Obwohl der Ab-
schnuiıtt sıch innerhalb der konzentrischen efindet, steht alleın Dıe
formale Strenge iın der Entsprechung der anderen Jeweıls gegenüberstehenden
Passagen lässt keine UuCcC. für eın Gegenstück

Miıt einıger Vorsicht annn gefiolgert werden, dass der Abschnitt bewusst ohne
Gegenstück angelegt wurde. Er steht damıt ZU sonstigen au des Hauptteils
qUCT und eria Urc. diese Sonderstellung eine strukturelle Betonung. Dem
entspricht wiederum die inhaltlıche Tragweıite des Abschnittes, der neben der

x ] Ausführlich be1 Michael FOX, ‚AT’he Structure of the o0k of Esther“‘, In ofe und
Zakovıtch, Hg., 'SAC Leo Seligmann Volume: ESSAyS the Bibhle and the Ancıient World,
Jerusalem: Rubinsteıin, 1983, 291—303, hler 299—303
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theologıschen Kernaussage 4,14 auch die charakterliche andlung Esthers Von
der passıven Schönheit verantwortungsbewussten Fürsprecherin iıhres Volkes
beinhaltet. Be1 4.4—17 handelt sich außerdem den einzıgen „InnerJüdı-
schen“‘ Dıalog des Buches Von der Umkehrung der Verhä  1SSEe in den Struktu-
IcH der persischen Welt ist nıcht etiroIlien

33 Chronik

Be1 einem Buch VO mfang der Chronık erg1ibt sıch, Was das ‘beıten mıiıt der
hlıterarıschen Gesamtstruktur betrı{fft, eın zusätzlıcher Einwand Kann elıne sıch
über 65 Kapıtel erstreckende lıterarische Von Lesern überhaupt noch
erfasst werden? Wenn nıcht WIeE viel Gewicht dürfte 1Nan der Struktur für dıe
Interpretation dann noch zumessen”? Diıesem Eınwand kann miıt den folgenden
Argumenten egegnet werden.

Lıiterarische wırd mıt der zunehmenden änge eines Textes nıcht
unwichtiger, sondern wichtiger. Während eın kurzer ext auch ohne Strukturije-
IuUuNg leicht erfasst werden kann, esteht be1l einem längeren ext dıe eIa. dass
der Leser den usammenhang aus den ugen verlıert, WenNnn nıcht HTC die
Strukturierung Hınweise darauf erhält, in welcher Beziehung der gerade gelesene
Abschnuitt 1m Verhältnis (GjJanzen steht uch VO  — der Produktionsseite a4aus

gılt Wenn eın Autor eınen längeren ext verfassen wıll, wırd CF sıch notwendi-
gerwe1ise die trukturierung se1INeEs Materıals edanken machen.

Was die Erkennbarkeit groß angelegter lıterarıscher trukturen betrifft,
sınd WITr heutigen Leser gewohnt, Urc Merkmale außerhalb des eigentlıchen
durchlaufenden JTextes dazu angeleıtet werden, WIeE eitwa Mre en Inhaltsver-
zeichnıs, 216 Zwischenüberschriften, UFrc dıie optische Kennzeichnung Von
Absätzen Solche Arten VON trukturierungen tinden sıch ın bıblıschen lex-
ten 1Ur selten, etiwa iın den Toledoth-Formeln der Genesis oder ın den Redeeinnle1-
tungen des Hıobbuches

Ks kann vermutet werden, dass ursprünglıche Textausgaben alttestamentlicher
Bücher en Mehr olcher Kennzeichnungen enthalten aben: entsprechende Be-
lege, aus Qumran, sınd aber nıcht verfügbar Alternatıv kann VeITINU-
tet werden, dass Leseanleitungen der e1in oder anderen begleıtend mundlıc
überliefert wurden.

Möglıcherweise aber auch dıe altvorderorientalischen Leser anders
als WIT geü textinhärente lıterarısche Gliederungsmerkmale beım Lesen oder
Hören auch ängerer Textabschnitte erfassen. Überhaupt INUSS be1ı der rage
der Rezıplerbarkeit VO trukturen den Unterschieden zwıschen den lıterarıschen
Kulturen Rechnung eiragen werden. So hatte wahrscheinlic 1im en Vorderen
Orient das Auswendiglernen Von JTexten einen größeren Stellenwert als heute
lıterarısche Strukturen sınd also auch auf iıhren mnemotechniıschen spe hın
befragen



114 Julıus Steinberg

uch moderne eser können sehr We  € lıterarısche trukturen erfas-
SCH, WEenNn S1C den uns gewohnten lıterarıschen Konventionen entsprechen  e  E Als
eispie. dafür SC1 das Werk „Dıie Säulen der Erde“ Vvon Follet anéefiihrt‚82 das
eher der breıiten Unterhaltungslıteratur zuzurechnen ist und er keine beson-
ders en nsprüche die lıterarısche Kompetenz der Leserscha: stellt Ks
nthält 1116 Inclusio Form VOoN ZWOC1 Hınrıchtungsszenen auf den Se1liten bıs

und 138 (!) bıs 147 Der Eınleitungssatz beiden Szenen 1ST identisch Die
Zzweıte Hıinrichtun stellt die Gerechtigkeıit wieder her die beginnend mıiıt der 6IS-

ten Hınriıchtung verletzt worden War Der Zusammenhang zwıschen beiden S7Ze-
1CH wIırd dem eser 'o{7z der Spannweıte VON über ausend Seıten unmıiıttelbar
bewusst

Wıe ernberg beschreibt sınd die biblischen Texte mıi1t Mitteln gestal-
tet die ermögliıchen unterschiedliche Leserschichten gleichermaßen aAaNnZUu-

sprechen Es 1sSt e1 nıcht davon auszugehen dass 11a dıe selbsttätige ezep-
10 ST textliıchen Merkmale Von der gesamten Leserschaft erwartete Eınem
eser der WIC Ps beschrıieben Jag und aCc. über der göttlıchen Weısung
‚„murmelt““ werden sıch sıcher tiefergehende Zugänge ext röffnen als be1

eher oberflächliıchen Lesedurchgang
Wıe 1inNan dıe genannten Argumente Einzelnen auch gewichten mMag JS-

dem Fall 1St dem Fakt Rechnung a dass die Chronık tatsächlıc lıtera-
sch strukturijert 1st und dass diese trukturierung tatsächlıc hermeneutisch 5S15-
nıfıkant 1st

Betrachten möchte ich dieser Stelle lediglich den auptte1 10
Chr 9, der die Regentschaften Davıds und alomos und damıt dıie für den

Chronisten formatıve Epoche der Geschichte sraels beschreibt.“*
Dıllard analysıert den au der Salomoerzählung Chr 1—9 überzeugend

als C1NC konzentrische. mıiıt doppelten Zentrum *> Nachstehend dıe
leicht modifizıierte u1ibauskızze

Ken Follet Die Säulen der Erde, Übers AaUs dem Eng] Vvon ONTAa: Lohmeyer und
ost Bergisch aCc Lübbe 1990

83 ernberg, Poetics 4956
Vegl Celıne angan F Chronicles Ezra Nehemiah Message 13 Wılmington De-
laware Glazıer 1982 Wılliam Rıley, King and Cultus Chronicles Worship and the
Reinterpretation of History, JSOT Supp 160 Sheffield JSOT1 Press, 1993 7 spricht mıt
S1MOon De Vries, „Moses and Davıd ult Founders Chronicles‘“‘, JBL 107 1988
619—639 1er 639 VOIl der „Urzeıt“ Israels
Raymond Dıllard, S Mal Lıterary of the Chronicler Solomon Narratıve
IET 30 1984 8 5—93 ebenso Raymond Dıllard Chronicles, 15 Waco
JTexas Word 198 /
ach Dıllard, „Solomon Narratıve RT



Lıteratur, Kanon, Theologıe I4S

1,1—-17 alomos römmigkeit, seine e1ishe1! und sein Reichtum
‚18—2,17 ushebung Von Arbeitern; ”” ertrag mıiıt Hıram: (Jottes 1€| Israel
3,1 — 5,1 Bau des Tempels< D: DD 5,2—-14 Diıe ınwelhung des Tempels Begınn der Feierlichkeiten
6,1—42 Das Tempelweıihgebet Salomos
/,1-11 Fortsetzung und SCcChluss der Feierlichkeiten
‚122 (jott antwortet auf das Tempelweihgebet Salomos®®
8,1—16 Salomos erIrscha:; gefestigt; Bau des Tempels abgeschlossen
‚1/—9,12 Handel mıt Hıram; Besuch der Königın Von Saba; es 1e!| für srae.
„13-2 alomos Reichtum und Weısheit; Salomos Tod

Dıie Abschnittsgrenzen sınd Ööfter Uurc einleitende oder abschließende Aussa-
SCH den Bautätigkeiten alomos markıert (1,18; ST ÖE al 1 S, 16)

Wenn die Salomoerzählung insgesamt konzentrisch aufgebaut ilst, stellt sıch
die rage, ob dies entsprechend auch für die Davıdserzählung Chr 0—2 gılt
Sara Japhet glıedert die Erzählung ın dıie vier e1ie Kap 10—12, 13—17, N D
und 4136° bıldet aber Kap 1 einen eigenständıgen fünften Tel - der
1m Zentrum der Erzählung steht Es erg1bt sıch dann ein konzentrischer au
der folgenden FKForm

(r aVvl| Önıg
D avl handelt als Kultbegründer.
1/ atan verkündet es erheißung ZU Königsherrschaft und Tempelkkult.
18—20 avı| handelt als Herrscher.
71220 avl überg1bt die ufgaben Von Köniıigsherrschaft und Tempelkult Salomo

Zwiıischen den rahmenden Abschnitten 017 und EL bestehen mehrere
Geme1insamkeiten. (D €e1: Einheiten begınnen mıt einem negatıven Ereignis,
das den Ausgangspunkt für die weıtere ntwıicklung bildet.?' (2) Das Hauptthe-

beıider Einheıiten bıildet eine Klammer den verbleibenden ext ährend
6S in 11,1—3 und 2,39—41 die Krönung Davıds Hebron geht, beinhalten
22,1 232 und D8T dıe Önung alomos und damıt verbunden die Unterstüt-
ZUNS alomos für den Bau des Tempels (3) Im Nnneren der Uurc das Hauptthe-

Dıllard zählt 2,16f (Aushebung der Fronarbeiter) Kap 3’ m.E SE jedoch der Ab-
schniıtt mıit dem einleıtenden 3,1 e1n, während 2,16f ZUSamnımmnmen mıiıt Z ıne Inclusio bildet
und daher Kap gehört.

88 Rodney Duke, The Persuasive Appeal of the Chronicler: Rhetorical Analysis, JSOT
SUpp 58, Sheftield Almond, 1990, gliedert die ıer Abschnitte 1m Bereich abwe!l-
chend ach 1—2—17’—2), ıne m.E gut möglıche Varıante (ohne Auswirkungen auf dıe In-
terpretation).
ara Japhet, Chronik, übers. aus dem ebr. vVon Mach, HThK, reıburg Herder,
2002, 361.
So uch ın Selman, I/2 Chronicles: An Introduction and Commentary, DEC 10,
Leıicester Inter- Varsıty, 1994, JI

Ü ] Dıie Parallelıtät beobachtet uch eier Ackroyd, AD Theology of the Chronmseler“,
ders., The Chronicler In His Age, JSOT Supp IU%, 1e JSOT Press, 1991, 273—-289,
1er 278
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gebildeten Klammer eiImnde sıch 1 beiden Eıinheıiten hauptsächlich lıstenar-
t1ges, ‚„‚dokumentierendes  “92 Maternal

Zwischen dem zweıten und dem vierten Textabsc  ıtt lassen sıch keıine ırek-
ten Bezüge aufwelsen doch repräsentieren die Einheıiten das für dıie Davıderzäh-
lung charakterıistische Themenpaar Tempelkult (Kap 16) und Köni1gsherr-
Q (Kap 8—2

SO kann also festgehalten werden dass die Davıderzählung WIC die Salomoer-
zählung konzentrisch aufgebaut 1St WE die auch WCN1SCI ausgepräagt
ist Sehr auffällıg 1St jedenfalls dass den Zentren beider trukturen jeweıls CIn

ausführliches und C1NC ausführliche Rede (Gjottes stehen kommt

17 ede es Antwort Davıds
6f ede Salomos WO! €es

In den zweımal ‚We1 en geht 65 jeweıls zentral asselbe Themenpaar
ämlıch Tempelkult und KÖön1ıgtum symbolısıert ZWE1 Häusern das Haus
das Gott für den Könıg baut und das Haus das der Köni1g für (Gjott baut

Lange Reden und Gebete en Erzähltexten auch der klassıschen I ıtera-
tur oft deutende Funktion und erfordern Interpretationsprozess er genere
rhöhte Aufmerksamkeıt In bıblıschen lexten gılt dıes besonderem aße für
das en Gottes urc die oppelte konzentrische trukturierung lässt der
Chronist jedenfalls keinen 7 weıftel daran dass die SC C 17 und

Chr 6f dıe thematıschen Kernaussagen für den auptte1 10
enthalten

DIie Zeıten Davıds und alomos biılden die formatıve Epoche der
Geschichtsdarstellung des Chronisten. €e€1 Sind 19(3613\ige über Sgahz Israel, e1

avl und Salomo nehmenSInd 1 erster Linie dem Haus (jJottes vc:rpflichtet.93
€e1 komplementäre Rollen C111 SO werden das Könıgtum und der Tempelkult
mıt Davıd begründet und mıt Salomo vollendet.?*

Dıie beiden zentralen Themen des Hauptteils sınd das Könıgtum und der Tem-
pelkult oder theologisch formuhiert „G’Gottesherrschaft und Gottesgemeıin-
schal «

Der Begriff wird VOIN Steins Chronik als Abschlussphänomen 239 Anschluss Anto-
nıus H Gunneweg, Esra, KAT 19/1 Gütersloh Mohn 1985 120 verwendet

93 Dies ausführlich be1 lley, King and Cultus 58—66 76—83
Vgl ebd 83

95 So eorg ohrer, SIDET Mittelpunkt eologıe des Alten Testaments‘‘ ThZ 1968
161 S 1ler 163 die „Mıtte“ des en Testaments vgl Eugene Merrill, „A heo-
logy of Chronicles‘“‘ ROoy Zuck, Hg Biblical Theology of the Old Testament (21-
CapO Moody, 1991 154187 ler 187 Dass dıe Herrschaft Davıds gleichzeıtig als Herr-
schaft Gottes verstanden wird ZE1IBCIL verschiedene Stellen der Chronik die gegenüber der
Vorlage s1ignıfıkant verändert SInd Aus Davıds Haus und KÖönıgtum Sam 16 wird

Chr E das Haus und Kön1ıgtum es Der „Thron avıds  66 VOon Kön wiıird
79 23 der „Thron Jhwhs“‘ Weıtere Belege X (gegenüber KkÖön und
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Praxiserprobung (2) Der strukturell-kanonische nsatz bezogen auf den
Kanonteil Ketuvim

Sur Frage der zugrundegelegten Buchreihenfolge
Der strukturell-kanonische Ansatz rechnet mıt elıner hermeneutisch sıgn1ıfıkanten
Makrostruktur der Hebräischen Voraussetzung dafür ist eine relatıv fest-
stehende Buchreihenfolge. Diese ist in der Jüdıschen Tradıtion 1M Bereich Von
OFra und Neviim gegeben, gerade 1mM Bereich der Ketuvim SInd allerdings Üre
Manuskrıipte und Listen Sanz unterschiedliche Reihenfolgen für dıe alttestament-
lıchen Bücher belegt

[Daraus erg1ıbt sıch ıne zweıfache rage
elche der überheferten Reihenfolgen eignet sıch als Ausgangspunkt für

eınen strukturell-kanonischen Ansatz?
Ist angesichts der 1e178| Von Reıhenfolgen überhaupt sınnvoll, die

hermeneutischen Implıkationen einer bestimmten Reihenfolge auszuwerten?
Was dıe grundsätzlıchere zweıte rage etr1 wurden oben er D be-

reıts Argumente für die edeutung VOoNn Reihenfolge angeführt, und Z WT sowohl
unter der Perspektive der Rezeption als auch der der Produktion

In meılner Dissertation habe ıch außerdem die unterschiedlichen historıisch
überheferten Buchreihenfolgen ausführlich untersucht. Be1i vielen dieser Reihen-
folgen lassen siıch bestimmte Anordnungskriterien erkennen. Dıe Reıhenfolgen
entstanden emnach nıcht, weiıl dıe Anordnung keine spielte, sondern 1m
Gegenteil gerade weıl iINan sıch darüber edanken machte. Darüber hınaus zeıgte
siıch, dass dıe me1lsten AQaus dem Jüdıschen Bereich überheferten Reihenfolgen mıiıt-
eınander verwandt sınd. Zumindest ein1ge der Anordnungen geben sıch als be-
WUuSste Abwandlungen der Ordnung dQus dem Talmud, bab Baba Bathra 14b,
erkennen. Schlıeßlic WAar beobachten, dass für dıe (Gesamtheiıt der Jüdıschen
Tradıtion betrachtet inhaltlıch-theologische Anordnungskriterien einen höheren
Erklärungswert en als formale Kriterien WIE EIW: Anordnung nach Autor-
SC  a Datierung, attung oder absteigender änge Für die griechısche Tradıti-

gılt ıngegen das Umgekehrte. Die Eiınzelargumentatiıon annn hıer Qus atz-
gründen nıcht erfolgen.

Es sollte nıcht versucht werden, eine bestimmte historıische Kanonstruk-
tur als die „EINZIE richtige“ vertreten Auf der anderen Seıite INUSS elıne 316e

Reihenfolgen aber auch nıcht zwangsläufig eiıner relatıvistischen Einstel-
lung gegenüber der edeutung Von Reihenfolgep hren ”® DIie unterschiedlichen

28,5  9; (ohne Vorlage). 1Tae-Soo Im, Das Davidbild In den Chranikbüéhern.' Avl als
Idealbhild des theokratischen Messianismus für den Chronisten, Europäische Hochschul-

906
schrıften Z3, 263, Frankfurt a.M Lang, 1985, 64f.
ers Achım u  ©: „Der Abschluß des alttestamentliıchen Kanons und seine edeutung
für die kanoniıische Schriftauslegung“, 57, 1997, 39—55, 5 $ der aufgrund der.unsı-
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Buchreihenfolgen des en JTestaments stehen nıcht gleichberechtı nebene1n-
ander. eT: Autoritätsanspruch, Gruppenzugehörigkeıit, Verbreitungsgrad, Stär-
ken und Schwächen verschiedenen textinternen Merr'  alen all
dies sınd Krıterien, nach denen sıch nordnungen gewichten und bewerten las-
SCI1

42 Die Reihenfolge nach Baba Bathra 14 als geeigneter Ausgangspunkt

Für die vorliegende Untersuchung der Ketuvim dıe Wahl der Buchreihenfol-
SC auf die Anordnung ach dem babylonıschen Talmud, Traktat Baba Bathra,
Ol10 14b olgende TUnN! aliur sınd nennen

Die Reihenfolge ist VO  — den Rabbanan autorisiert, den jüdıschen Bewah-
Tern der mündlıchen Tradıtion bıs 1ns zweıte nachchristliche Jahrhundert.”” Dem-
nach handelt S sich dıe alte „Offizielle: jJüdısche Anordnung.

Die nordnung stimmt mıt en historischen Hinwelsen K anon-
struktur übereın. pez1e weılst sS1e die schon 130 1im Sirachprolog
belegte Dreiteilung In Gesetz, Propheten und übrige chrıften auf.”®

Die fünf egillot sind noch nıcht eiıner Tuppe zusammengefasst. Zur
Erläuterung In sehr vielen jüdıschen Manuskrıipten, auch 1mM exX Lenin-
gradensis, der Vorlage für die BHS sınd aus lıturgischen Gründen die fünf RBü-
cher Ruth, Hld, Koh, und Est ZUT Tuppe der egillot zusammengestellt.
Iiese Anordnungstradıtion entstand alleraın

Im Talmud ist S1E noch nıcht bekannt
erst zwıischen dem und

Dıe nordnung stimmt mıiıt textinternen Beobachtung kanonischen Ab-
schlussphänomenen übereın, Was die Endstellung der Chronik

Der Vergleich der unterschiedlichen Reihenfolgen aus dem jüdischen Be-
reich zeıgt, WIE oben angedeutet, dass cdie Anordnung nach Baba 14b auch
wirkungsgeschichtlich gesehen von übergeordneter edeutung ist.
en der Reihenfolge der Ketuvim nach Baba Bathra 14b ist UT noch eiıne

einzıge weıtere Reihenfolge Aaus dem jüdıschen Bereich bekannt, dıie explızıt als
autoritatiıv verteidigt wird, ämlıch dıe der westlichen Masoreten ın dem Werk

cheren hıstorıschen Beweisführung auf den Anspruch, den Kanon als ıterarısche Tröße
anzusehen, völlıg verzichtet.
Sıegirıed Bergler, Talmud für Anfänger: Eın Werkbuch, Schalom-Bücher 13 Aufl Han-

Luth. erl.-Haus, 1995, 78f; Ooger Beckwith, The Old estamen. Canon of the
New Testament Church: And 1fs Background In Early Judaism, Rapıds, Michigan:
Eerdmans, 1985, 133° vgl Hermann Strack und unter Stemberger, Einleitung In Tal-
mud un idrasch, 7 $ völlıg NeEuUu ear Aıunc Beck, 1982, 1247136

N Vgl oger Beckwiıth, ,)A ern Iheory of the Old estamen! Canon  >  y 41, 1991,
385—395, 1er 388
Peter Brandt, Endgestalten des Kanons: Das Arrangement der Schriften Israels In der jüdi-
schen un christlichen ibel, BBB Iö% erln Philo, 2001, 129



Lıteratur, Kanon, Theologıe 119

Deborim. ® Der eleg stammt allerdings AQus späterer Zeit: und die Re!1-
enfolge weiılst sıch Ürc dıe Zusammenstellung der fünf egillot eiıner
Truppe als historisch sekundär aus

4.5 Drei Legitimationsebenen für eine strukturell-kanonische Interpretation der
Ketuvim nach Baba Bathra 14b

Was die Formierung des Kanons betri{fft, bleibt der eher spärlıchen Quel-
enlage jede historische Argumentatıon unausweichlich mıt gewIissen Unsicher-
heıten ehaftet iıne makrostrukturelle Analyse der Ketuvim steht und aber
nıcht mıiıt einer bestimmten 1C ZUT Kanonentstehung. Im Gegenteıl lässt sıch
die Vorgehensweılse VOoN verschıiedenen Argumentationsebenen aus recC.  ertigen

Die Reıhenfolge nach bBB 14b ist wert, auf ıhre hermeneutischen Implika-
tionen hın untersucht werden,Literatur, Kanon, Theologie  119  Adath Deborim.'® Der Beleg stammt allerdings aus späterer Zeit, und die Rei-  henfolge weist sich durch die Zusammenstellung der fünf Megillot zu einer  Gruppe als historisch sekundär aus.  4.3 Drei Legitimationsebenen für eine strukturell-kanonische Interpretation der  Ketuvim nach Baba Bathra 14b  Was die Formierung des Kanons betrifft, bleibt wegen der eher spärlichen Quel-  lenlage jede historische Argumentation unausweichlich mit gewissen Unsicher-  heiten behaftet. Eine makrostrukturelle Analyse der Ketuvim steht und fällt aber  nicht mit einer bestimmten Sicht zur Kanonentstehung. Im Gegenteil lässt sich  die Vorgehensweise von verschiedenen Argumentationsebenen aus rechtfertigen:  Die Reihenfolge nach bBB 14b ist es wert, auf ihre hermeneutischen Implika-  tionen hin zu untersucht werden, ...  (a)  ... weil sie wie jede Reihenfolge als eine spezielle Art von Kontext die  Rezeption des Textes mitbestimmt;  (b)  ... weil es historische Argumente für die besondere Bedeutung dieser  Reihenfolge gibt, nämlich die oben genannten;  (c)  ... weil sie einer der besten Kandidaten für eine ursprüngliche inten-  dierte Anordnung des Hebräischen Bibelkanons ist — falls es eine sol-  che gegeben hat.'  Gerade die letztgenannte Position, die hier nur kurz angedeutet werden kann,  muss natürlich im Ganzen hypothetisch bleiben. Dem Leser ist die Entscheidung  überlassen, bis zu welcher Ebene er der Argumentation folgen will — das Vorge-  hen strukturell-kanonischer Analyse bleibt in jedem Fall gerechtfertigt.  Was die hermeneutischen Implikationen der Reihenfolge betrifft, so gilt für  die Ebene (a), dass bei einem makrostrukturellen reading des Kanonteils, ohne  auf eine Autorintention abzuheben, die Frage gestellt wird: „Was geschieht,  wenn ich die elf Bücher der Ketuvim in der von Baba Bathra angegebenen Rei-  henfolge durchlese?“  Für die Ebenen (b) und (c) rechnet die strukturell-kanonische Analyse damit,  dass auf der Ebene des Kanonteils die gleichen literarisch-hermeneutischen  Techniken zur Anwendung kamen, die bei der Textgestaltung auf der Ebene der  Einzelbücher nachweislich angewendet wurden und die demnach der intendierten  Leserschaft geläufig waren und ihrer Erwartungshaltung entsprachen.  Die Schreiber der einzelnen Bücher waren sich des Effektes sehr wohl be-  wusst, den die Anordnung des Materials auf die Rezeption hat, und nutzten die-  sen Effekt im Rahmen der ihnen zur Verfügung stehenden literarischen Konven-  tionen. Dies macht es wahrscheinlich, dass man auch die Anordnung der Buch-  gruppe Ketuvim nicht dem Zufall überließ.  100 Ebd., 149f.(a)Literatur, Kanon, Theologie  119  Adath Deborim.'® Der Beleg stammt allerdings aus späterer Zeit, und die Rei-  henfolge weist sich durch die Zusammenstellung der fünf Megillot zu einer  Gruppe als historisch sekundär aus.  4.3 Drei Legitimationsebenen für eine strukturell-kanonische Interpretation der  Ketuvim nach Baba Bathra 14b  Was die Formierung des Kanons betrifft, bleibt wegen der eher spärlichen Quel-  lenlage jede historische Argumentation unausweichlich mit gewissen Unsicher-  heiten behaftet. Eine makrostrukturelle Analyse der Ketuvim steht und fällt aber  nicht mit einer bestimmten Sicht zur Kanonentstehung. Im Gegenteil lässt sich  die Vorgehensweise von verschiedenen Argumentationsebenen aus rechtfertigen:  Die Reihenfolge nach bBB 14b ist es wert, auf ihre hermeneutischen Implika-  tionen hin zu untersucht werden, ...  (a)  ... weil sie wie jede Reihenfolge als eine spezielle Art von Kontext die  Rezeption des Textes mitbestimmt;  (b)  ... weil es historische Argumente für die besondere Bedeutung dieser  Reihenfolge gibt, nämlich die oben genannten;  (c)  ... weil sie einer der besten Kandidaten für eine ursprüngliche inten-  dierte Anordnung des Hebräischen Bibelkanons ist — falls es eine sol-  che gegeben hat.'  Gerade die letztgenannte Position, die hier nur kurz angedeutet werden kann,  muss natürlich im Ganzen hypothetisch bleiben. Dem Leser ist die Entscheidung  überlassen, bis zu welcher Ebene er der Argumentation folgen will — das Vorge-  hen strukturell-kanonischer Analyse bleibt in jedem Fall gerechtfertigt.  Was die hermeneutischen Implikationen der Reihenfolge betrifft, so gilt für  die Ebene (a), dass bei einem makrostrukturellen reading des Kanonteils, ohne  auf eine Autorintention abzuheben, die Frage gestellt wird: „Was geschieht,  wenn ich die elf Bücher der Ketuvim in der von Baba Bathra angegebenen Rei-  henfolge durchlese?“  Für die Ebenen (b) und (c) rechnet die strukturell-kanonische Analyse damit,  dass auf der Ebene des Kanonteils die gleichen literarisch-hermeneutischen  Techniken zur Anwendung kamen, die bei der Textgestaltung auf der Ebene der  Einzelbücher nachweislich angewendet wurden und die demnach der intendierten  Leserschaft geläufig waren und ihrer Erwartungshaltung entsprachen.  Die Schreiber der einzelnen Bücher waren sich des Effektes sehr wohl be-  wusst, den die Anordnung des Materials auf die Rezeption hat, und nutzten die-  sen Effekt im Rahmen der ihnen zur Verfügung stehenden literarischen Konven-  tionen. Dies macht es wahrscheinlich, dass man auch die Anordnung der Buch-  gruppe Ketuvim nicht dem Zufall überließ.  100 Ebd., 149f.weı1l s$1e WI1IEeE jede Reihenfolge als eiıne spezıielle Von Kontext dıe

Rezeption des Textes miıtbestimmt;
(b)Literatur, Kanon, Theologie  119  Adath Deborim.'® Der Beleg stammt allerdings aus späterer Zeit, und die Rei-  henfolge weist sich durch die Zusammenstellung der fünf Megillot zu einer  Gruppe als historisch sekundär aus.  4.3 Drei Legitimationsebenen für eine strukturell-kanonische Interpretation der  Ketuvim nach Baba Bathra 14b  Was die Formierung des Kanons betrifft, bleibt wegen der eher spärlichen Quel-  lenlage jede historische Argumentation unausweichlich mit gewissen Unsicher-  heiten behaftet. Eine makrostrukturelle Analyse der Ketuvim steht und fällt aber  nicht mit einer bestimmten Sicht zur Kanonentstehung. Im Gegenteil lässt sich  die Vorgehensweise von verschiedenen Argumentationsebenen aus rechtfertigen:  Die Reihenfolge nach bBB 14b ist es wert, auf ihre hermeneutischen Implika-  tionen hin zu untersucht werden, ...  (a)  ... weil sie wie jede Reihenfolge als eine spezielle Art von Kontext die  Rezeption des Textes mitbestimmt;  (b)  ... weil es historische Argumente für die besondere Bedeutung dieser  Reihenfolge gibt, nämlich die oben genannten;  (c)  ... weil sie einer der besten Kandidaten für eine ursprüngliche inten-  dierte Anordnung des Hebräischen Bibelkanons ist — falls es eine sol-  che gegeben hat.'  Gerade die letztgenannte Position, die hier nur kurz angedeutet werden kann,  muss natürlich im Ganzen hypothetisch bleiben. Dem Leser ist die Entscheidung  überlassen, bis zu welcher Ebene er der Argumentation folgen will — das Vorge-  hen strukturell-kanonischer Analyse bleibt in jedem Fall gerechtfertigt.  Was die hermeneutischen Implikationen der Reihenfolge betrifft, so gilt für  die Ebene (a), dass bei einem makrostrukturellen reading des Kanonteils, ohne  auf eine Autorintention abzuheben, die Frage gestellt wird: „Was geschieht,  wenn ich die elf Bücher der Ketuvim in der von Baba Bathra angegebenen Rei-  henfolge durchlese?“  Für die Ebenen (b) und (c) rechnet die strukturell-kanonische Analyse damit,  dass auf der Ebene des Kanonteils die gleichen literarisch-hermeneutischen  Techniken zur Anwendung kamen, die bei der Textgestaltung auf der Ebene der  Einzelbücher nachweislich angewendet wurden und die demnach der intendierten  Leserschaft geläufig waren und ihrer Erwartungshaltung entsprachen.  Die Schreiber der einzelnen Bücher waren sich des Effektes sehr wohl be-  wusst, den die Anordnung des Materials auf die Rezeption hat, und nutzten die-  sen Effekt im Rahmen der ihnen zur Verfügung stehenden literarischen Konven-  tionen. Dies macht es wahrscheinlich, dass man auch die Anordnung der Buch-  gruppe Ketuvim nicht dem Zufall überließ.  100 Ebd., 149f.weıl 6S historische Argumente für dıe besondere edeutung dieser

Reihenfolge g1bt, ämlıch die obenn’
(C)Literatur, Kanon, Theologie  119  Adath Deborim.'® Der Beleg stammt allerdings aus späterer Zeit, und die Rei-  henfolge weist sich durch die Zusammenstellung der fünf Megillot zu einer  Gruppe als historisch sekundär aus.  4.3 Drei Legitimationsebenen für eine strukturell-kanonische Interpretation der  Ketuvim nach Baba Bathra 14b  Was die Formierung des Kanons betrifft, bleibt wegen der eher spärlichen Quel-  lenlage jede historische Argumentation unausweichlich mit gewissen Unsicher-  heiten behaftet. Eine makrostrukturelle Analyse der Ketuvim steht und fällt aber  nicht mit einer bestimmten Sicht zur Kanonentstehung. Im Gegenteil lässt sich  die Vorgehensweise von verschiedenen Argumentationsebenen aus rechtfertigen:  Die Reihenfolge nach bBB 14b ist es wert, auf ihre hermeneutischen Implika-  tionen hin zu untersucht werden, ...  (a)  ... weil sie wie jede Reihenfolge als eine spezielle Art von Kontext die  Rezeption des Textes mitbestimmt;  (b)  ... weil es historische Argumente für die besondere Bedeutung dieser  Reihenfolge gibt, nämlich die oben genannten;  (c)  ... weil sie einer der besten Kandidaten für eine ursprüngliche inten-  dierte Anordnung des Hebräischen Bibelkanons ist — falls es eine sol-  che gegeben hat.'  Gerade die letztgenannte Position, die hier nur kurz angedeutet werden kann,  muss natürlich im Ganzen hypothetisch bleiben. Dem Leser ist die Entscheidung  überlassen, bis zu welcher Ebene er der Argumentation folgen will — das Vorge-  hen strukturell-kanonischer Analyse bleibt in jedem Fall gerechtfertigt.  Was die hermeneutischen Implikationen der Reihenfolge betrifft, so gilt für  die Ebene (a), dass bei einem makrostrukturellen reading des Kanonteils, ohne  auf eine Autorintention abzuheben, die Frage gestellt wird: „Was geschieht,  wenn ich die elf Bücher der Ketuvim in der von Baba Bathra angegebenen Rei-  henfolge durchlese?“  Für die Ebenen (b) und (c) rechnet die strukturell-kanonische Analyse damit,  dass auf der Ebene des Kanonteils die gleichen literarisch-hermeneutischen  Techniken zur Anwendung kamen, die bei der Textgestaltung auf der Ebene der  Einzelbücher nachweislich angewendet wurden und die demnach der intendierten  Leserschaft geläufig waren und ihrer Erwartungshaltung entsprachen.  Die Schreiber der einzelnen Bücher waren sich des Effektes sehr wohl be-  wusst, den die Anordnung des Materials auf die Rezeption hat, und nutzten die-  sen Effekt im Rahmen der ihnen zur Verfügung stehenden literarischen Konven-  tionen. Dies macht es wahrscheinlich, dass man auch die Anordnung der Buch-  gruppe Ketuvim nicht dem Zufall überließ.  100 Ebd., 149f.weıl S1e eiıner der besten Kandıdaten für eine ursprünglıche inten-

dıerte nordnung des Hebräischen Bıbelkanons ist ıne sol-
che gegeben hat

Gerade dıe letztgenannte Posıtıon, dıe hıer 1Ur kurz angedeutet werden kann,
INUSS natürlıch 1m (Janzen hypothetisc. Jleiben Dem Leser ist dıe Entscheidung
überlassen, bıs welcher Ebene der Argumentatıon folgen ll das orge-
hen strukturell-kanonischer Analyse bleibt In jedem Fall gerechtfertigt.

Was die hermeneutischen Impliıkationen der Reihenfolge © gılt für
die ene (a) dass be1 eiınem makrostrukturellen eading des Kanonteıls, ohne
auf eiıne Autorintention abzuheben, die rage gestellt wiırd: „Was geschieht,
WeNn ich dıie elf Bücher der Ketuvim In der VON Baba Bathra angegebenen Re1-
henfolge durchlese?“‘

Für die Ebenen (b) und (C) rechnet dıe strukturell-kanonische Analyse damıt,
dass auf der Ebene des Kanonteils die gleichen lıterarısch-hermeneutischen
SC  en wendung kamen, die be1 der Textgestaltung auf der ene der
Einzelbücher nachweiıslıch angewendet wurden und dıie demnach der intendierten
Leserscha geläufig Waren und iıhrer rwartungshaltung entsprachen.

Die Schreiber der einzelnen Bücher sıch des es sehr ohl be-
WUusSs(T, den die nordnung des Materıals auf dıie Rezeption hat, und nutzten die-
SCMH Effekt 1m Rahmen der ihnen fn Verfügung stehenden lıterarıschen Konven-
tıonen. Dies macht 6S wahrscheinlich, dass INan auch die nordnung der Buch-
gTuUpPPpC Ketuvim nıcht dem Zufall uüberl1e

100 Ebd., 149f.
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Das gıilt insbesondere dann, W CN INan annımmt, dass dıe Chronık In /usam-
menhang mıiıt dem Kanonabschluss verfasst wurde und emnach trukturierung
der Chronik und trukturierung des anons VO selben chre1ıber bzw VON der-
selben Tuppe verantwort ist.

Der ufbau des Kanonteils Ketuviım nach der Reihenfolge VOo.  - Baba Bathra
14b

Wırd die Reihenfolge der Ketuvim nach bBB 14b,

uth Ps Hı Prov Koh Hld IDan Est EsrNeh

auf ıhre hermeneutischen Implikationen untersucht, ergeben sıch dıe folgenden
Zusammenhänge‘ 01

Die Bücher H1, Prov, Koh und Hld stehen als eıne weısheıtliche
eıhe, die sıch VON Leıd Freude entwickelt. Der €e1 zurückgelegte Weg
lässt sıch WwIe olg beschreiben Zuerst 11USS mıt 10b der Respekt VOT (Gjott g-
lernt werden, bevor der ‚„„‚Grundkurs Weısheıit“‘ (Prov) In Ngr gCNOMUNCNH WOCI-

den kann. Weiıterführende Gedankengänge bietet das sıch anschließende redi-
gerbuch. Dessen Aufforderung Lebensfreude wIırd VO HIid aufgenommen
und
tei

öhepunkt der Möglıchkeiten menschlicher Lebensgestaltung entfal-

Die Bücher Dan, Est und EsrNeh stehen als ıne natiıonal-
hıstorische eıhe, dıie sıch ebenfalls Von Le1id Freude entwickelt und den Bo-
gCH VO Exıl bıs Restauration spannt. Die eklagen dıe Zerstörung Jeru-
salems und den Begınn des Exıls Die Bıtte Wiederherstellung (Thr 5,21) ist
mıt den 1n EsrNeh esCcC  ebene' Ereignissen erhört /uvor aber wIıird in Dan und
Est dıe Exılssıtuation selbst theologisch durchleuchtet. el Bücher zeıgen auf,
dass dıe heidniıschen Mächte 11UT scheinbar die erhan: en und dass (jott in
manchmal verborgener Weıse Uurc diese Mächte, aber auch S16e, selinen
Heıilsplan aus und se1n Volk eWAal

Eın gee1ignetes Rahmenwerk für die Ketuvim bılden Ps und C  9 dıie beiden
umfangreıichsten und auch theologisc weıtesten ausgreifenden eT' der
Ketuvim. er en quası enzyklopädıschen Charakter. SO systematisıert der
Psalter wesentlıche Elemente des Glaubens, ” während die Chronık dıe gesamte

101 Eın alternatıver Ansatz findet siıch beı Koorevaar, Wijsheidscanon 1’ 3ff£.
102 Iiese Verbindung zwıschen Koh und Hld stellt uch Ludger Schwienhorst-Schönberger,

Hrsg., Das uch Kohelet: Studien ZUF Struktur, Geschichte, Rezeption un eologie,
ZAW 254, Berlın de Gruyter, 1997, 45, her.

103 Für dıie Eınzelpsalmen als „Theologie““ argumentiert Hans-Peter athys, Dichter und Be-
ler. Theologen aAUS spätalttestamentlicher Zeit, OBO Z Göttingen: VE&R; Fre1-
burg/Schweiz: Universitätsverlag, 1994, S1D ıne AT-Theologie habe N1IC be1 den
Geschichtswerken einzusetzen, sondern be1 den Psalmen und Gebeten der Bıbel Ebd. 370)



Lıteratur, Kanon, Theologie > 121

alttestamentliche Geschichte und Literatur umfasst und Abschlussfunktion für
den Kanon hat Die beıden Bücher sınd er für dıe Platzıerung der angs-
bzw. Endposition der Buchgruppe besonders ee1gnet. uberdem stimmen S1e In
hren zentralen Themen übereın.

Das Buch Ruth kann als Einleitung in dıe Ketuvim verstanden werden. Es
demonstriert weisheitliche Lebensgestaltung und stellt diese ın einen natıonal-
historıschen Rahmen Das davıdısche Könıigtum als rlösung sraels AQUus der
Rıchterzeit würdıgen entspricht dem Wert, der dem Kön1igtum in Ps und auch
in Chr ZUBCINCSSCH wird. ber auch das Erlösungsthema mıt seiner unıversalısti-
schen Perspektive macht dıe TZ  ung einer gee1gneten Einleitung In die Ke-
[UVIM.

Den sıch ergebenden Gesamtautfbau zeigt das olgende Schaubild

Hinführung: uth
Hauptbotschaft Ps

Weısheıtliche €e1| VOomn Leıd Freude Hı — Prov — Koh — Hld
Natıiıonal-historische €1| Von Leıid Freude Dan Keot EsrNeh

Hauptbotschaft IL:

Fazıit

Eın strukturell-kanonischer Ansatz bietet eine 1NCUC erspektive, alttesta-
mentliıche Theologıie „organısch und sachgerecht‘  104 entfalten. iıne auf diese
Weise entwickelte Theologıie entnımmt nıcht NUur ihre nhalte, sondern auch ihre

der Hebräischen selbst und sorgt dafür, dass nordnung, Ge-
wichtung und e  ng der Themen der bıblıschen Selbstdarstellung möglıchst
Nau entsprechen.

Nnnerha der einzelnen Bücher geben lıterarısche Strukturen wichtige Hın-
welse für dıie Interpretation, indem S1e cdhe Aussageelemente des Textes einander
und dem (jJanzen Zzuordnen. naloges gılt für dıe ene VON Kanonteılen, hıer
den Ketuvim, sıch TOTLZ augenschemlicher Dıversıtät der einzelnen Bücher AdUus
der makrostrukturellen Analyse eın geschlossenes theologısches Gesamtbild CI -

g1bt

Julius Steinberg: Literature, Canon, T heology d structural-canonical a
proach for eology of the Old Testament

How Can Old Testament eology be developed ‚organıcally and appropriately‘
al L  < perspectivq O answer thıs question Can be OUN! the

104 Von Rad, „„Offene Fragen“, 402
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thesıs of thıs artıcle in structural-canonical approach. Canonical here
that the 1DI1Ca eXTis ATC interpreted In theır ına forms and wıth regard C0 the
real OT intended communıty ofal tructural that the 1D11Ca. 00. Ad1iC

SCCH ıterary wholes (rather than INETC collections of theologica. materı1al)
carryıng certaın verall MNMCSSaLC 1C Can be understood by care  Y follow-
ing the total development of the text and by examınıngz the relatıonshıp between
form and content Fınally, the combiıinatıon structural-canonical stands for the
VIEW that the STIruciure of the Hebrew Canon 15 hermeneutically sıgn1ıfıcant the
extent that the place of each book In the lıterary MmMaCcro-s  ctiure determıines its
place In the verall theologıica: STIrucCtuUure In thıs artıcle, the approac 1sS xempli1-
f1ed the 00 Ruth, Esther and Chronicles, and the canonıcal section
Ketuvim (the rntungs).


